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einer ſechstheltigen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., 
Nr. 312. Mittag: Ausgabe. 
Deutſchland. 
Berlin, 7. zul [Amtliches.] Se. Majeftät der Kaiſer und König 
dat die Erlaubniß zur Anlegung des tuneſiſchen Niſchan⸗el⸗Iftikhar⸗Ordens 
dritter Klaſſe: dem Poſtdireckor Paul zu Hirſchberg in Schl.; ſowie des 
Aütertreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Haus⸗Ordens: 
25 nn Kanzlei⸗Rath Happel, Bureau⸗Director des Reichstags 


Se. Majeftät der König hat dem Fürſtlich ſchwarzburg⸗ſondershauſenſchen 
Staatsminister von Keyſer den Rothen Adler⸗Orden er Klaſſe mit dem 
Stern; dem Fürſtlich lippiſchen Kabinetsminiſter von Flottwell den Rothen 
Adler-Drven dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Großherzoglich ſächſiſchen 
Geheimen Staatsrath Freiherrn von Groß zu Weimar und dem Fürſtlich 
ſchwarzburg⸗rudolſtädliſchen Staatsminiſter von Bertrab den Königlichen 
Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern; ſowie dem Herzoglich ſachſen⸗ 
altenburgiſchen Geheimen Staatsrath Lorentz zu Altenburg den Königlichen 
Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen. e 

‚Se. Majeſtät der König hat dem Regierungs⸗ und Baurath Gieſe in 
Trier den Charakter als e Regierungs-Nath verliehen. » 
Der bisherige Königliche Kreis⸗Baumeiſter Karl Schlitte in Nauen ift 
mi Königlichen Bau⸗Inſpector ernannt und ihm die vacante Bau⸗Inſpector⸗ 
elle zu Halberſtadt verliehen worden. 
erlin, 7. Juli. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
trafen geſtern 4% Uhr mittelſt Extrazuges am Pavillon der Schloß⸗ 
brücke in Coblenz ein und wurden von den Spitzen der Behörden 
empfangen. — Nach dem Diner beſichtigten Se. Majeſtät mit Ihrer 
Maſeſtät der Kaiferin » Königin die Rheinanlagen. — Abends fand 
großer Zapfenſtreich der Garniſon ſtatt. — Heute iſt ein großes Diner 
für einheimiſche und fremde Gäſte. 

1 7 5 Prinz Albrecht iſt geſtern früh von Hannover nach Norderney 

teift, 

Die Prinzen Friedrich Wilhelm und Heinrich haben Sich nach 
Scheveningen begeben. (Reichsanz.) 
N Berlin, 7. Juli. [Der Kaiſer. — Landgemeinde⸗ 
Hadnung. — Kriegsentſchädigung. — Der Exkönig von 
Telanover. — Die Miniſter. — Reichseinnahmen.] Der 
der app und außerdem die „A. A. Z.“ meldeten aus München, daß 
= Kalſer morgen in München eintreffen werde. Das iſt aber un⸗ 

chtig, er wird früheſtens am 12. und dann ganz incognito dort 
gu OtMmen, — Der Minifter Graf Eulenburg wird in den nächſten 
Raben nach Wiesbaden gehen, wohin auch die Geheimen Regierungs⸗ 
äthe Wohlers und Perſius zur Theilnahme an den Vorbeſprechungen 
ber den Entwurf einer Landgemeinde⸗Ordnung für Heſſen⸗Naſſau, 
Rheinprovinz u. ſ. w. folgen werden. Außerdem werden noch je zwei 
Landräthe aus den Regierungsbezirken Kaſſel und Wiesbaden und der 

b Rheinprovinz eingeladen werden. Die Landgemeinde⸗Ordnüng für die 
betreffenden weſtlichen Provinzen ſoll bekanntlich auch die Grundlage 
für die Einführung der Kreisordnung in denſelben bilden. — Für die 

KAriegsleiſtungen der Gemeinden find bekanntlich durch ein neues 

Reichsgeſetz noch nachträgliche Vergütungen in Ausſicht geſtellt. Zur 
Anmeldung der bezüglichen Anſprüche ſoll von den zuſtändigen Behoͤr⸗ 
den eine Bekanntmachung einer Friſt von 6 Monaten erlaſſen werden; 
ſpäter können Anſprüche keine Berückſichtigung mehr finden. Die 
Bekanntmachungen werden von Seiten der Provinzial⸗Behörden 
erfolgen und ſo wird endlich 
dieſer nachträglichen Vergütungsanſprüche herbeigeführt. — Der vor⸗ 
malige König von Hannover, welcher ſchwer erkrankt war, hatte ſich, 
wie aus Wien gemeldet wird, Anfangs homdopathiſch behandeln laſſen; 
da aber keine Beſſerung erfolgte, wurde der dortige Arzt, Dr. Moſetig, 
conſultirt, welcher durch eine glückliche Operation ein bösartiges Drüſen⸗ 
geſchwür des Unterleibes öffnete, und fo, wenn auch die ſtarke Eite⸗ 
rung die Kräfte des Patienten ſehr geſchwächt hat, Ausſicht auf Beſſe⸗ 
rung gegeben. — Zum Capitel der Minifter-Reifen erfahren wir noch, 
daß die Rückkehr des Grafen Eulenburg vorausſichtlich Anfang der 
nächſten Woche erfolgen wird. In der Mitte derſelben wird Miniſter 
Camphauſen ſeinen Urlaub antreten und zugleich Staatsminiſter Delbrück. 
Der Juſtizminiſter wird noch heut einen ſechswöchentlichen Urlaub an⸗ 
treten und zunächſt nach Hannover gehen, der Cultusminiſter aber erſt 

g nfang September und zwar nach der Schweiz. — Nach einer von 

dem Faiferl, Zoll- und Steuer⸗Rechnungs⸗Bureau veranſtalteten pro⸗ 
lſoriſchen Abrechnung zwiſchen dem deutſchen Reiche, Oeſterreich (wegen 
ngholz) und Luxemburg über die gemeinſchaftlichen Einnahmen an 
Zöllen, Rübenzuckerſteuer, Salzſteuer und Tabaksſteuer pro erſtes 
ige dieſes Jahres 1 die bein 120 der Erhebungs⸗ 

» w. Koſten zur Theilung verbleibende Geſammt⸗ 

don Zollen 7,431,867 Thlr., 5 he Nel 

| 395,739 Thlr. entfallen, an Rübenzuckerſteuer 6,711,185 Thlr., 
von welchen der Antheil des deutſchen Reiches 6,678,560 Thlr. be⸗ 
Ra an Salzſteuer 2,640,771 Thlr., von welchen auf das deutſche 
Wie 2,627,934 Thlr. kommen, an Tabaksſteuer 96,935 Thlr., von 
Welchen als Antheil dem deutſchen Reiche 96,464 Thlr. zuſtehen. Die 
keeſammt⸗Einnahmen aller dieſer Zölle und Steuern beträgt mithin 
auf 1078 Thlr., von welchem ſich der Antheil des deutſchen Reichs 
tof 16,798,697 Thlr. beläuft. An Erhebungs⸗ und Verwaltungs⸗ 
en find für das deutſche Reich 1,244,892 Thlr. berechnet. — Auf 
na nd des bereits mitgetheilten Beſchluſſes der Verwaltung von Ca⸗ 
Shi, daß die Schiffe derjenigen Nationen, welche den canadiſchen 
den zen die Cabotage an ihren Küſten geſtatten, daſſelbe Recht an 
Erllarunadiſchen Geſtaden haben ſollen, iſt nunmehr durch eine 
deulſchens des dortigen Geheimraths ausgeſprochen worden daß den 
zwiſchen 


eclame $ Sgr. 


Schiffen die Betreibung und Vermittelung des Küſtenhandels 
den Häfen von Canada offen ſtehe. — Nach hier eingegan⸗ 


ſelbe ft Ausftellung abgehalten werden. Die Tage, an welchen die: 
d en, ſoll, werden noch beſtimmt werden. 712 
noch ein erlin, 7. Juli. [Die Dinge in Frankreich.] Es ſcheint 
welche ua ein Aufſchub in Paris eintreten zu ſollen. Nachrichten, 
daß die en geſtern von uns erwähnten auf dem Fuße folgten, melden, 
bettag, „emäßigteren Theile der Linken, alſo nicht die Anhänger Gam⸗ 
dum zu edenken trügen, den Angriff der Rechten gegen das Miniſte⸗ 
hell für anterſtützen, da fie in dem Sturze des Letzteren keinen Vor⸗ 
derselbe Al) und die Republik ſehen könnten, ſondern fürchten müßten, 
Nele rw me lediglich den monarchiſtiſchen Parteien zu Gute. Ob 

naher oedung ganz zutreffend, ſel dahingeftellt; ubereinſimmende 
8 90 " den verſchiedenſten Seiten bezeichnen das Manifeſt Cham⸗ 
5 eng den letzten Todesſtoß für die Monarchie und felbft die 
een Prinzen ſollen ſich unumwunden in dieſem Sinne 


** 


Breslauer 


die Feſtſetzung und Befriedigung 


von welchen auf das Deutſche Reich Zeit 


gen N 
Ger altbeitung wird im nächſten Jahre zu Stettin eine Vögel: und G 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ausgeſprochen haben. Deshalb tadelt man auch, daß die Re⸗ 
gierung ſich zu Maßregeln gegen die „Union“ habe verleiten laſſen, 
da ſie durch dieſe den Legitimiſten nur die Gelegenheit gegeben habe, 
die Angelegenheit auf die Tribüne zu bringen. Mac Mahon iſt in⸗ 
deſſen auf Alles vorbereitet. Die beabſichtigte Botſchaft, die er geſtern 
an die Nationalverſammlung ſchicken wollte, ſcheint er unterdrückt zu 
haben, vielleicht wegen des ſignaliſirten Umſchwunges in der Stim⸗ 
mung der Linken; dagegen ift er feſt in dem Entſchluſſe, das Mini: 
ſterium, komme was da wolle, zu halten. Die günſtige Lage der 
Bonapartiſten, die ſich ſaſt offener Gunſt der oberen und niederen 
Behörden erfreuen, wird durch die neueſten Nachrichten gleichfalls be⸗ 
ſtätigt, und es iſt offenes Geheimniß, daß die bei einer Anzahl bona⸗ 
partiſtiſcher Parteiführer vor Kurzem angeſtellten Hausſuchungen inter⸗ 
eſſante Reſultate hätten ergeben müſſen, wenn man die Abſicht gehabt 
habe, ſolche zu finden. 

[S. M. S. „Arcona “] iſt am 3. d. Mts. in Nagaſaki einge⸗ 
troffen. An Bord Alles wohl. 

Königsberg, 4. Juli. [Otto Simski,] Spediteur und Re⸗ 
dacteur des hieſigen Localblattes „Der Japper“ hat, wie er ſelbſt der 
„K. H. Z.“ anzeigt, es vorgezogen, ſich einige Zeit in Amerika auf⸗ 
zuhalten, ſtatt die 15 Monate Gefängniß zu verbüßen, welche ihm das 
Stadtgericht wegen Beamtenbeleidigung zuerkannt hat. 

Braunsberg, 4. Juli. [Profeſſor Michelis] hat beim 
Cultusminiſter die Erlaubniß nachgeſucht, in der Gymnaſtalkirche zu 
Braunsberg die Meſſe leſen zu dürfen, iſt aber abſchläglich beſchieden 
worden. 

Poſen, 7. Juli. [Aufforderung.] Die „P. 3.” berichtet: 
Wie der „Kuryer Poznanski“ mittheilt, hatte der Erzbiſchof vor feiner 
Inhaftirung die Kaſſe ſeines Generalconſiſtoriums angewieſen, den 
Domherren Dorſzewskt und Kurowski die Summe von einigen tauſend 
Thalern auszuzahlen und dieſelben zu wohlthätigen Zwecken zu ver⸗ 
wenden. Der Regierungscommiſſar Herr v. Maſſenbach, welcher dieſen 
Poſten in den Kaſſenbüchern eingetragen vorfand, hat nun an die ge⸗ 
nannten Domherren die Aufforderung gerichtet, den Reſt der noch nicht 
verausgabten Gelder der Kaſſe zu reſtituiren und über die bereits ver⸗ 
ausgabten Rechnung zu legen. Im entgegengeſetzten Falle iſt ihnen 
die Beſchlagnahme ihrer Gehälter und zwar ſo lange, bis die Sum⸗ 
men vollſtändig gedeckt würden, angedroht worden. Der „Kuryer“ 
drückt ſeine Verwunderung über dieſe Verfügung aus, da die Dispo⸗ 
ſitionen über die oben erwähnte Summe vor Erlaß des Geſetzes über 
die Verwaltung erledigter Bisthümer erfolgt iſt und bis dahin der 
Biſchof über die Verwendung der Conſiſtorialkaſſengelder zu kirchlichen 
Zwecken ohne jegliche Controle verfügen durfte. Indeſſen der Erz⸗ 
biſchof wird ja auch nicht zur Rechnungslegung aufgefordert, ſondern 
die genannten Domherren, welche gegenwärtig, wo der Staat das 
Didtefanvermögen in Verwahrung genommen hat, noch Kirchengelder 


beſitzen ſollen. Vom 19. d. M. ab haben fie darüber keine Dispoſi⸗ 


tion mehr. 
Koblenz, 7. Juli. 


meinſchaftlich das Diner 
in den Rheinanlagen. 


Abends fand großer Zapfenſtreich ftatt. 
Bonn, 6. Juli. großer Zapfenſtreich ſt 


[Die erſte Sitzung der IV. ordentlichen Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung der Gefellſchaft für Verbreitung von 
ne wurde geſtern Morgen im großen Saale der Leſe⸗ und 
Erholungs⸗Geſe ſchaft gegen 10 Uhr nach Begrüßung der Theilnehmer durch 
Herrn Oberbürgermeiſter Kaufmann Namens der Stadt Bonn eröffnet. 
Nachdem auch der Vorſitzende, Herr Schulze⸗Delitzſch, die . er⸗ 
ſchienenen Mitglieder und Freunde des Vereins willkommen geheißen, nah⸗ 
men die Verhandlungen nach dem durch unſere Zeitung bekannt gemachten 
Programm ihren Anfang. 


Alle Anweſenden folgten den wichtigen Vorträgen und den mit großer 


Lebhaftigkeit geführten Debatten in geſpannteſter Aufmerkſamkeit. 
Zuerſt erhielt der Abg. 


ntereſſe aber rie 
8 über Aufgabe und Hier der Geſellſchaft hervor. 
eigenthümlichen Schärfe führte 


es ihnen um wirkliche Bildung des Volkes ernſt iſt. Nicht ſowohl gegen die 
ag als gegen die lauen Freunde der Tendenzen der Geſellſchaft wendete 
ich der Redner, indem er nachwies, wie höchſt nothwendig gerade in unſerer 
Verbreitung wahrer Bildung durch freie Kräfte ſei, welche nicht mit 
dem Staate concurriren, ſondern ihn unterſtützen. 

Es folgte dann das Referat des Herrn Profeſſor Meyer über Volks⸗ 
bibliotheken. Derſelbe wies an vielen Beispielen nach, wie leider die Zu⸗ 
ſammenſetzung vieler Volksbibliotheken ohne 5 ſei, und daß immer der 
Grundſatz herrſchend bleiben müſſe: „Für das Volk ſei das Beſte gerade gut 


genug!“ 5 - 

Redner 5 5 mit einem warmen Appell an die Beſitzenden, die Sache 
der Volksbibliotheken eifrig zu unterſtützen. Hatte der Referent hauptſächlich 
von der äjthetiichen und Nun Literatur geſprochen, ſo wurde in der 
nun folgenden lebhaften Debatte die Brage der volkswirthſchaftlichen und 
naturwiſſenſchafti en Literatur eingehend beleuchtet, dabei aber die hohe Be⸗ 
deutung der klaſſiſchen Literatur, namentlich auch von Herrn v. Sybel ſtets 
in den Vordergrund geſtellt. 0 5 

Es betheiligten ſich an der Debatte u. A. insbeſondere Löwe⸗ Calbe und 
Emil Rittershaus. Die Anſichten der Verſammlung wurden ſchließlich 
in zwei von Held n und einſtimmig angenommenen Reſolu⸗ 
tionen zuſammengefaßt, welche ausſprachen, daß ſchlechte und ae 
Romane unter allen Umſtänden ferngehalten, dagegen die deutſchen Claſſiker 
in erſter Linie vollſtändig aufgenommen werden ſollten, ſo wie daß der 
Central⸗Ausſchuß in erſter Linie die Herſtellung von Muſter⸗Catalogen durch 
utachten und Enqus ten weiterfördern ſolle. 

Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung betraf die Frage der Wander⸗ 
lehrer, deren Beſprechung durch ein gründliches Referat des Herrn Heine 
eingeleitet wurde. In der Debatte, an der ſich u. A. Prof. eyer, Mi⸗ 
que! und der Wanderlehrer Dr. Lindwurm betheiligten, kamen verſchiedene 
Anſichten zur Ausſprache. Im Allgemeinen herrſchte wohl die Anſicht vor, 
daß die Wanderlehrer zur 905 unenbehrlich ſeien, die Art und Organiſation 
ihrer Thätigkeit aber vielfacher Verbeſſerung bedürfe. 

Nach 4 Uhr wurden die 5 r den erſten Tag geſchloſſen 
und um 5 Uhr fanden ſich über 130 Feſttheilnehmer, darunter auch Damen, 


im Hotel Blinzler in Godesberg zum gemeinſamen Mittageſſen zuſammen. || 


Die Reihe der Toaſte eröffnete Profeſſor v. Sybel mit einem zündenden 
Trinkſpruch auf Kaiſer und Reich. Damit war . allen künftigen 
Toaſten die Richtung gegeben, indem in allen ausnahmlos der Gedanke 
wiederklang, daß die Geſellſchaft durch ihre Bildungsbeſtrebungen dem Vater: 
land und der Verbreitung nationaler Geſinnung zu dienen habe. 
Hochpoetiſch ſprach in dieſem Sinne Schulze⸗Delitzſch, indem er von 
den deulſchen Bergen und Strömen redete, an die noch immer um den Kyff⸗ 


Zeitun 


a 5 [Se. Majeſtät der Kaiſer, ] welcher 
geſtern Nachmittag 4½ Uhr hier eintraf, nahm mit der Kaiferin ge: 
ein und machte hierauf noch eine Promenade 


Miquel das Wort, um den Antrag auf Um⸗ 
bildung der Geſellſchaft in eine juriſtiſche Perſon zu rechtfertigen. Die ge⸗ 
ſchäftliche Seite dieſer Frage in Bezug auf die nothwendige Statutenänderung 
wurde auf Vortrag von v. Sybel und Held raſch erledigt. Das größte 

2 die von Herrn Miquel eingeflochtenen allgemeinen 
Mit der ihm 
N N j iquel aus, daß alle politifchen Parteien, 
conſervative, nationalliberale und Fortſchritt, ebenſo alle religiöjen Confefſio⸗ 
nen ſich auf dem Boden der Geſellſchaft vereinigen können und ſollen, ſobald 


Expedition: Herrenflraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den §. Juli 


— 


bäufer fliegenden ſchwarzen Raben erinnert, deren Neſter ausgehoben werde 
müßten, und das von den Ba im Rhein vergrabene Rheingold der 
Sage als den jetzt wiedergehobenen Schatz thatkräftiger nationaler Geſinnung 
bezeichnete. Es mag dabei noch bemerkt werden, wie begeiſtert in vielen 
Geſprächen der gefeierte Volksmann die Nothwendigkeit einheitlichen Zu⸗ 
n der verſchiedenen liberalen Parteien ak dem nationalen Bo⸗ 
den betonte. 

Von andern Trinkſprüchen erwähnen wir noch die würdigen und be⸗ 
geiſterten Worte des Prof. Meyer auf den Vorſtand der Geſellſchaft, mit 
welchen er namentlich den Werth der Verſammlung für Verbreitung natio⸗ 
naler Geſinnung am Rhein hervorhob, ferner die erhebenden Worte Mi⸗ 
quél's auf die Stadt Bonn und die Sänger, ſowie den in ſchönſten Verſen 
improviſirten Schlußtoaſt Emil Rittershaus' auf die Frauen. a 

Während des Eſſens wurden insbeſondere die fremden Gäſte durch die 
Geſangsvorträge des befreundeten Bonner Quartetts entzückt, welches von 
Schulze⸗Delitzſch ſelbſt den begeiſterten Dank der Geſellſchaft ausgeſprochen 
bekam. Auch als nach dem Eſſen die Feſttheilnehmer unter den Klängen 
der Muſik nach der Ruine zogen, ertönten weithin fortwährend patriotiſche 
Geſänge, und in der gehobenſten Stimmung zog man endlich um 10% Uhr 
nach Bonn zurück, um ſich für neue Arbeit am folgenden Tage durch nächt⸗ 
liche Ruhe zu ſtarken. Nicht der kleinſte Mißklang ſtörte das echt deutſche 
und zugleich echt rheiniſche Feſt. (Bonner Ztg.) 

achen, 3. Juli. [Unter dem Titel „Paulus“ ] laſſen die 
Ultramontanen ſeit dem 1. Juli hier eine Wochenſchrift erſcheinen, 
welche, lediglich für Arbeiter geſchrieben, ſich die Löjung der ſocialen 
Frage angelegen ſein laſſen will. 


= 

7 

Elberfeld, 7. Juli. [Der Geh. Commerzienrath Daniel 
von der Heydt] iſt auf Haus Morsbroich bei Ichlebuſch im 72. 
Lebensjahre geſtorben. A 
Eiſenach, 6. Juli. [Arbeiterverbrüderungsfeſt.] Hier 
war für geſtern (5. Juli) ein „Arbeiterverbrüderungsfeſt“ an⸗ 1 
geſetzt, das von ſocialdemokratiſcher Seite (Eiſenacher Richtung) in An 
regung gebracht worden war. Das Programm umfaßte zahlreiche | 
Nummern, Reden verſchiedener Parteiführer, darunter auch der Reichs⸗ 5 


tagsabgeordnete Liebknecht, Abſingung ſocialdemokratiſcher Feſtlieder u. ſ. 
w. Wie aus den bis jetzt eingegangenen Mittheilungen hervorgeht, 
hat jedoch das Feſt nicht die von den Veranſtaltern gewünſchte Be⸗ 
deutung erhalten. Der in Eiſenach beſindliche Agitator, Schuhmacher 
Giffeg, ward ſchon am Freitag verhaftet, nachdem bei demſelben eine 
Hausſuchung ſtattgefunden und die Confiscation des Programms ſo⸗ 
wohl, wie eines Feſtgedichtes vorgenommen worden war. Beides, 
Programm und Feſtgedicht war gegen die Beſtimmungen des Reichs⸗ 
geſetzes ohne Namen und Wohnort des Druckers erſchienen, letzteres 
auch, deſſen Inhalt nichts anderes iſt als ein Aufruf zur Empörung, 
mit den Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches auf das Unzweideutigſte 
collidirt. Die von den Behörden getroffenen Maßnahmen, welche die 
allgemeinſte Billigung erfuhren, ſchüchterten die „Feſtgenoſſen“ ſichtlich 
ein; die Sprecher begnügten ſich mit harmloſen Reden, welche in der 
Parallele zwiſchen Arbeits- und Luxusſtänden reſp. Pferden gipfelten, 
und die Verſammlung, in der überdies noch weſentliche Meinungsver⸗ 


ſchiedenhtiten herrſchten, ging ſchon zeitig am Nuchmittag auseinander, 


namentlich die Fremden traten ſehr bald die Rückreiſe an. 

Leipzig, 7. Juli. [Der Kaiſer von Rußland! iſt heute um 
11% Uhr Mittags auf dem Thüringer Bahnhofe eingetroffen. Auf 
dem Bahnhofe war eine Ehrencompagnie mit der Fahne und der 
Regimentsmuſik aufgeſtellt. Zum Empfange war das geſammte Dffizier- - 
Corps und die Spitzen der Reichs⸗ und königlichen Behörden anwe⸗ 
ſend. Die Stadt war durch den Vicebürgermeiſter Dr. Stephani, die 
Univerſität durch den akademiſchen Senat vertreten. Der Herzog von 
Altenburg und der Erbprinz von Altenburg waren gleichfalls zur Be⸗ 
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grüßung des Kaiſers eingetroffen. Der Kaiſer von Rußland verlief 


den Waggon und unterhielt ſich mit dem Herzog von Altenburg, dem 
Vicebürgermeiſter Dr. Stephani und dem Präſidenten des Reichs ⸗ 
Oberhandelsgerichts Dr. Pape. Nach einem Aufenthalt von ungefähr 
einer Viertelſtunde ſetzte der Kaiſer ſeine Reiſe nach Dresden fort. 
Dresden, 7. Juli. 
Nachmittag 2 Uhr, über Leipzig von Weimar kommend, hier einge⸗ 


und dem Prinzen Georg empfangen und nach Pillnitz geleitet worden. 


Niederſedlitz und in Pillnitz Chrencompagnien aufgeſtellt. 
„Dresdener Journal“ findet in Pillnitz um 4 Uhr Tafel in Civil ſtatt 


[Der Kaifer von Rußland] iſt heute 
troffen, im hieſigen Leipziger Bahnhofe von Sr. Majeſtät dem Könige 
König Albert trug die ruſfiſche Jägeruniform. Vor dem hieſigen 


Bahnhofe war eine Escadron Cavallerie, auf der Eifenbahnftation _ * 
Nach deem 


A 


E 


und um 6 Uhr ſetzt Kaiſer Alexander die Reife nach Warſchau fort. 5 


Der ruſſiſche Geſandte von Kotzebue und zwei hohe ſächſiſche Offiziere 


waren dem Kaiſer, bis Leipzig entgegengefahren. In Pillnitz wurde 


der Kaiſer von der Koͤnigin, der Herzogin von Genua und der Prin⸗ 
zeſſin Georg empfangen. 


Würzburg, 2. Juli. [Der Proceß Plattner. Vorgeſtern begannen 
unter großem Zudrange des Publikums die Verhandlungen des Plattnerſchen 


Proceſſes. Der k. Gerichtshof iſt zuſammengeſetzt aus dem Generallieute⸗ 5 


nanz v. Dietl, Militärbezirks⸗Gerichtsdirector 

F der Artillerie, zwei Hauptleuten der Infanterie und dem Seere⸗ 
r. 

ferner 


rimm, drei Auditeuren, einem 


Hauptmann Speck, Rittmeiſter Weiß mann, 


Rittmeiſter Burkert, die Premierlieutenants Wirth, Popp, Schätzlein, die 


Lieutenants Wich, Neumeyer und Holl, während Hauptmann Laber N == 
rth⸗ 


Lieutenant Reigel als Erſatzgeſchworene fungiren. Premierleutenant 
maier ſucht den gegen ihn erhobenen Anklagen, den Plattner geſchimpft, ge⸗ 
ſchlagen und überhaupt körperlich mißhandelk zu haben, dadurch 
daß er alle die bezeichneten Vorfälle als nicht mehr erinnerlich erklärt, zu⸗ 
gleich aber bezüglich aller entweder aus der Oertlichkeit, wo fie ſich zugetra⸗ 
gen, oder aus der jeweiligen Beſchaffenheit anderer damit in Verbindung 
gebrachter Umſtände nachzuweiſen verſucht, daß die ihm zur Laſt gelegten 
Handlungen ſich unmöglich ſo geſtaltet haben könnten, wie ſie in der An⸗ 


llage dargeſtellt ſeien. So bezeichnet Premierlieutenant Fürthmeier, um nu. 


Plattner beim Turnen mit 


Einiges hervorzuheben, z. B. den Fall, daß er, . 
ets 


dem Reitſtocke geſchlagen habe, weil er bei Einübung der Kniebeugung 


t 1 
u Boden aejallen jet, als unwahr, da das Turnen gar nicht feine Er a 
parte geweſen fei, und er ſicher nicht in die Thätigkeit eines anderen fommans 


direnden Here in folder Weiſe hätte eingreifen konnen, erinnert ſich nicht, 
daß der Fall vorgekommen, daß er den Plattner, als er vom Pferde ge⸗ 
En und im Bügel hängen geblieben fei, eine längere Strecke vom Pferde 
abe ſchleifen laſſen, und ſucht darzuthun, daß bei der damaligen Adjuſti⸗ 
rung der Reiter ein Hängenbleiben im Bügel überhaupt unmöglich geweſen 
ei, gibt wohl zu, den Plattner als Bettnäſſer lange Zeit hindurch Nachts 
in die Strafſtube geſteckt zu haben, aber unter dem ausdrücklichen Bemerken, 
daß Dies keine Strafe ſei, ſondern nur im Intereſſe der Reinlichkeit geſchehe, 


und fagt, daß die Strafſtube deshalb nie abgeſperrt worden fei. nl 15 E \ 
eweſen 


fare es als ſeine Ueberzeugung aus, daß Plattner ein Simulant 
ei. Plattner ſei namlich früber ein ſehr brauchbarer, ja ſogar intell enter 
Soldat geweſen, beifpielweife im Militäruntericht immer der Beſte von Allen 
Erſt jpäter habe ihm, nachdem ihm das zuſagende Geſchäft des Koches für 


Als Geſchworene find anweſend die Majore Seelirchner und Kirchhofer, 2 
Hauptmann Weitzenbach, 


zu begegnen, 7 
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die Egeadron genommen worden, 843 ihn vom Dienſte großentheils befreit 
abe, das Militairleben nicht wehr behagt, und von der Zeit datirfen feine 
Forıtpeiten. Da ſei er hörafig dom Pferde gen wobei aber auffallend 
=geweſen, daß er immer uf der dem Cavalleriſten leichter hondzuhabenden 
inken Seite des Pferves ſtürzte, und zwar nur auf weichen Boden, und wenn 
die Formation der Tgcadron der Art geweſen, daß er nicht habe überritten 
werden können. Auf den Gedanken, daß Plattner wirklich krank ſei, ſei er 
überhaupt nicht gekommen, vielmehr in ſeiner ch ung, daß Plattner 
ſimulire, unt noch durch andere Umſtände deſtärkt worden, z. B. 
dadurch, daß Plattner einmal, wegen thatſächlichen Unwohlſeins in's 
Civilipital verbracht, während feines ganzen Aufenthaltes dortſelbſt das Bett: 
näſſen aus Scham vor den dort als Wärterinnen anweſenden Kloſterfrauen 
geläſſen habe, ferner daß auch Plattner an Sonntagen, wo er wußte, daß 
er ausgehen dürfe, gar nie krank geworden ſei. Auch habe Dr. Färber er⸗ 
klärt, daß Plattner nicht krank ſei, und er (Angellagter) habe ihn deshalb 
natürlich mit doppelter militäriſcher Strenge behandelt. Die Angaben der 
drei übrigen Angeklagten, Secondelieutenant v. Geuder, Vicewachtmeiſter 
Hartung und Unteroffizier Breunig, laſſen ſich als directe Ableugnung aller 
ihnen zur Laſt gelegten ſtrafbaren Handlungen zuſammenfaſſen. Die Zahl 
der auweſenden Zeugen beläuft ſich auf 50, wovon 27 zur Belaſtung, 23 zur 
Entlaſtung geladen find. Rückſichtlich der dem Premier⸗Lieutenant Fürth: 
maier zugeſchobenen Mißhandlungen des Plattner ſtimmen die Zeugen ziem⸗ 
lich darin überein, daß es allerdings zu wiederholtenmalen vorgekommen ſei, 
daß Fürthmaier den Blattner mit dem Reitſtocke geſchlagen habe; fo be: 
hauptet der Zeuge Bahnwärter Goppmann von Neumarkt, geſehen zu haben, 
wie Premier⸗Lieutenant Fürthmaier den Plattner, als er beim Setzen über 
die Barriere vom Pferde ſtürzte, nachdem er ſich wieder aufgerafft hatte 
und ſeinem Pferde nachlief, 15 bis 20 Schritt weit perfolgte und ihm bei 
jedem Schritte mit der Gerte einen Hieb auf den Rücken verſetzte. Straßen⸗ 
wärter Teß von Neumarkt ſah Plattner vom Pferde ſtürzen und hörte, wie 
Premierl. Fürthmaier denſelben Saukerl, Bauernvieh ſchimpfte: auch ſah er 
blaue Striemen an Plattner's Körper und hörte dieſen über ſchlechte Be⸗ 
andlung ſich beklagen. Zeuge Flierl ſagt aus, daß, als Plattner vom 
ferde fiel und liegen blieb, Premier. Fürthmaier rief, fie Jollen nur über 
den Hund wegreiten, hörte auch die ſchimpfenden Ausdrücke Fürthmaiers und 
ſah gleichfalls die blauen Striemen an Plattner's Körper. Zeuge Rodwich 
vernahm auch, wie Premierl. Fürthmaier den 17 gab, über Plattner 
wegzureiten und Demjenigen, der es that, das Lob ſpendete, „Der habe ſeine 
Sache gut gemacht“, giebt ferner an, daß Plattner hei ſeinen Anfällen die 
Augen verdreht habe und ihm der Schweiß auf dem Geſichte geſtanden, daß 
man nicht hätte denken können, daß ſich ein Menſch ſo verſtellen könnte. Die 
übrigen zahlreichen Zeugen geben über dieſe gravirenden Momente nur ſehr 
unbeſtimmte Ausſagen, ſtimmen jedoch darin wieder überein, daß man 
Plattner ſtets über heftigen Kopfſchmerz habe klagen hören, daß er aber 
trotz feines Krankſeins ſtets bei gutem körperlichen Ausſehen, jedenfalls aber 
ein unbrauchbarer Soldat geweſen ſei. Hinſichtlich der dem Secondelieutenant 
von Geuder zur Schuld angerechneten Handlungen, ſowie der Anklagen 
gegen Wachtmeiſter Hartung und Unteroffizier Breunig und die Zeugen⸗ 
ausſagen der Art, daß auch hier die gravirlichen Handlungen durch dieſelben 
zum großen Theile beſtätigt erſcheinen, namentlich, daß v. Geuder gegenüber 
dem Plattner beim Turnen, da dieſer nicht auf den Voltigirbock kam, ſich 
mehrfache entſchiedene Ungehörigkeiten zu Schulden kommen ließ, indem er 
ihn mit dem Säbel ſchlug, ihn von zwei anderen Soldaten zwicken ließ, um 
ihn etwas lebhafter zu machen, daß Hartung ſchlug und ihn bei der Pferde⸗ 
ſchwemme mehrmals in's a tauchen ließ ꝛc. Bezüglich der angeblichen 
Simulation des Plattner ſprechen ſich alle anweſenden Militärzeugen dahin 
aus, daß man nicht recht gewußt habe, was man von Plattner 's Krankheit 
halten ſolle; bald habe man Grund gehabt, ihn für wirklich krank zu halten, 
bald habe man ſeine Anfälle auch wieder ile Verſtellung halten konnen. 
Im Laufe des Nachmittags wurde eine Reihe von Entlaſtungszeugen ver⸗ 
nommen, darunter der Commandirende und Oberſt⸗ Lieutenant des 
Chevauxlegers⸗Regiments, fo wie mehrere Offiziere deſſelben Regiments und 
andere Einwohner von Neumarkt, welche insgeſammt das günſtigſte Urtheil 
über die angeſchuldigten Offiziere fällen, und von denen namentlich die 
Civilzeugen angeben, daß die öffentliche Meinung in Neumarkt allgemein 
dahingegangen ſei, daß man die Beiden der angegebenen ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen überhaupt nicht für fähig gebalten habe. Abends halb 8 Uhr wur⸗ 
den die Verhandlungeu geſchloſſen, um heute Vormittag 8 Uhr wieder auf⸗ 
genommen zu werden. 3 
Geſtern wurden die Entlaſtungszeugen vernommen, deren a die 
Mittheilungen der Belaſtungszeugen mehrfach modificirten. Darauf folgte 
die Vernehmung des Aſſiſtenzarztes Dr. Ferber, welcher ausſagt, er habe 
Plattner als einen im J. 1871 geſunden und kräftigen Soldaten kennen ge⸗ 
lernt, der übrigens damals bereits ganz unzweideutige Verſuche, eine Bruſt⸗ 
krankheit zu erheucheln, gemacht habe, indem er 6—8 Mal als mit einer 
ſolchen behaftet ſich zum Arzt gemeldet habe, von dieſem aber ſtets nach ge⸗ 
naueſter Prüfung für vollkommen geſund und tauglich zu ſeinen dienſtlichen 
Verrichtungen habe erklärt werden müſſen. Im October 1872 ſei Plattner 
ihm wieder vorgeſtellt und wegen leichten Gaſtricismus ins Spital gebracht 
worden, von wo er nach 11 Tagen als geheilt entlaſſen worden ſei. Anfangs 
des Jahres 1873 habe ſich Plattner wegen Kopfſchmerzens krank gemeldet, 
und es ſei ihm (dem Arzt) wohl auch die Vermuthung der Möglichkeit eines 
Gehirnleidens gekommen, allein die Unterſuchung habe kein Reſultat ergeben, 
und auch damals das ſich kein Symptom eines Gehirnleidens gezeigt. Am 
22. Auguſt 1873 ſei Plattner geſtorben, und es habe ſich bei der Section 
ergeben, daß ſein Tod die Folge eines ſogenannten Gehirnſchwammes, 
einer hirnartigen Neubildung im rechten Ventrikel des Gehirnes geweſen 
ſei. Bezüglich der Simulation Plattner's erklärt Dr. Ferber, denſelben 
entſchieden für einen Simulanten gehalten zu haben. Im weiteren Ver⸗ 
laufe der Verhandlungen ſuchten Premier⸗Lieutenant Fürthmeier und ſein 
Vertheidiger ein tendenziöſes Eingreifen der Ultramontanen darzuthun. Der 
Abgeordnete Lerzer habe ſelbſt geäußert, die Sache hätte dieſe Tragweite 
znaicht erlangt, wenn Fürthmeier in Neumarkt beliebter geweſen wäre. Seine 
5 Unbeliebtheit in Neumarkt will Premier⸗Lieutenant Fürthmeier darauf zu⸗ 
Kuückführen, daß er 1 der vorjährigen Frohnleichnamsproceſſion laut 
ſeiner Dienſtesvorſchrift zwar ſeine Mannſchaft habe ausrücken und Spalier 
bilden, aber keine Ehrenwache zur Begleitung der Proceſſion abgeben laſſen. 
Seit dieſer Zeit habe ſich das Benehmen der Neumarkter Einwohnerſchaft 
auffallend geändert, man habe geſucht, ſeinen Umgang zu meiden, und habe 
ihn namentlich beim Exerciren förmlich beobachten laſſen. Auditeur Rotten⸗ 
häuſer hält die Anklage in allen außer zwei Punkten aufrecht. Die Nach⸗ 
mittagsverhandlung brachte die Vertheidigung. Als Vertheidiger traten auf: 
r Premier⸗Lieutenant Fürthmeier: Herr Rechts⸗Concipient Gaß von Nürn⸗ 
erg, für Seconde⸗Lieutenant v. Geuder: Herr Anwalt Hilpert von Nürnberg, 
für Vicewachtmeiſter Hartung: Herr Rechts⸗Concipient Kaiſer von bier, für 
Unteroffizier Breunig: Herr Anwalt Dr. Steidle von hier. Das Urtheil, 
das auf Freiſprechung aller Angeklagten lautete, iſt bereits 15 eilt. 
9 s 
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Frankreich. 

Paris, 5. Juli. [Kinderwallfahrten.] Der Eifer der fran⸗ 
zöſiſchen Wallfahrer ſcheint etwas nachzulaſſen, dafür hebt ſich aber die 
Erfindungsgabe der Geiſtlichkeit, welche beſtrebt iſt, Abwechſelung in 
die Sache zu bringen. So hat man jetzt in mehreren Diöcefen Kin: 
derwallfahrten eingerichtet Die kleinen Pilger der Diöceſe Nevers 
ſind nach N. D. de la Salette gezogen und ihr Aufzug war in einer 
Weiſe angeordnet, die vortrefflich dazu angethan war, auf die Einbil⸗ 
dungskraft der Kinder zu wirken. Man hatte ihnen Kränze, Kronen 
und Blumenſträuße gegeben, welche ſie zu den Füßen des Madonnen⸗ 
bildes niederlegten. Jedes Kind erhielt Heiligenbildchen, Roſenkränze 
und Medaillen mit dem Auftrage, dieſelben daheim in ihrer Familie 
zu vertheilen. In ihren Liedern und Gebeten wurden immer die Ge: 
ſchicke Frankreichs mit dem „gefangenen“ Papſt in die engſte Verbin: 


„ 


diaung gebracht. Die Kinder der Diöcefe Mans hat man nach N. D. 

de Force geführt, die Zöglinge des College Ste. Marie nach Lourdes. 
Letztere Wallfahrt, welcher ſich noch andere Kinder aus Toulouſe an⸗ 
geſchloſſen hatten, zählte an 1500 Theilnehmer. Es bedurfte zweier 
Eiſenbahnzüge, um ſie zu befördern, da viele Eltern und Verwandten 
fie begleiteten. Sie zogen mit Muſik und zahlreichen Fahnen zu dem 
Heiligthum, wo der Pater Paulet ihnen eine Predigt hielt. Auch in 
dieſer Rede war das Hauptmotiv die Verbindung des katholiſchen 
Frankreichs mit dem heiligen Vater. — Während die Deputirten in 
Verſailles ins Gelag hineinſchwatzen, verliert der franzöſiſche Clerus 
nicht ſeine Zeit. Er bemächtigt ſich der Jugend und denkt damit ſich 
der Zukunft zu bemächtigen. Er flößt den jungen Gemüthern feine 
Principien und feinen Haß gegen die moderne Geſellſchaft ein. Die 
G.eiſtlichkeit nimmt Beſitz vom jungen Frankreich und der Staat, anſtatt 


ee 
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1. auf dem Titelblatte. 
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ich dieſer Invaſion zu widerſetzen, fordert dieſelbe noch durch das neue] don Caropa wee wurde, kaun es lag wie ſehr ich erftaunt war, 


Geſetz über den höheren Unterricht, welches den Jeſuiten äußerſt günſtig 
iſt. Auch auf die Armee und die arbeitenden Klaſſen erſtreckt ſich der 
Einfluß des Clerus immer mehr. In den Proceſſionen giebt man 
Offizieren den Ehrenplatz. In den großen Städten werden fort und 
fort neue Sectionen der katholiſchen Arbeiterverbindung gegründet und 
auf dem Lande fängt mare an, katholiſche Cirkel für die Bauern zu 
bilden, ebenſo in den Se- plätzen für die Matroſen. Und niemals hat 
der franzöfiihe Clerus ber fo große Geldmittel verfügen können, wie 
gegenwärtig. Die le gitimiſtiſchen und clericalen Familien geben zu 
allen feinen Unternehmungen das nöthige Geld her. Die Aſſockation 
de N. D. de Salut iſt die Seele dieſer gewaltigen ultramontanen 
Propaganda, welche über ganz Frankreich ihre Netze ausſpannt. Wäh⸗ 
rend die öffentliche Meinung ſich über die Frage, ob Republik, ob 
Kaiſerthum? erhitzt, über das perſönliche oder unperſoͤnliche Septennium, 
betreiben die Ultramontanen ihr Werk im Dunkeln und gewinnen un⸗ 
vermerkt immer mehr Boden; ſeit dem 24. Mai haben ſie ſchon be⸗ 
deutend gewonnen. 

[Die Chronik von Henri Rochefort.] Ueber dieſe neueſte 
Broſchüre ſchreibt der Correſpondent der „K. 3.“ aus London vom 
4. Juli: Unter dieſem Titel veröffentlicht der Gerettete von Neu⸗-Ca⸗ 
ledonten am heutigen Tage eine kleine Broſchüre in engliſcher und 
franzoͤſiſcher Sprache. Preis 3 Pence. Verleger: Weldon u. Comp. 
Sie bildet den Anfang einer Reihenfolge von kleinen Broſchüren, 
deren je eine unter demſelben Titel wöchentlich hier erſcheinen wird 
und die, wenn möglich, maſſenhaft nach Frankreich eingeſchmuggelt 
werden ſollen. 

Das Erſcheinen dieſer „Chronique“ hatte ich Ihnen vor längerer 
Zeit angekündigt. Damals bezeichnete ich die Firma Ward, Lock und 
Tyler als deren Herausgeber, doch ſcheint dieſe im letzten Augenblick 
die Ehre des Verlags abgelehnt zu haben, worauf die obfeurere Firma 
Weldon u. Comp. ihn übernahm. Bezeichnender noch iſt, daß, als 
ich heute bei mehreren unſerer größten Sortimenter ein Exemplar der 
„Chronique“ kaufen wollte, ich bei keinem derſelben eins fand und 
jeder derſelben etwas beleidigt erſchien von wegen der Zumuthung, daß 
er derartige Waare auf feinem Lager halten ſolle. „I should be 
very sorry, Sir, to take in such a book“ — (id würde mich 
ſchämen, jo ein Buch zu verkaufen) — dies und Aehnliches war die 
Antwort, die ich auf meine Nachfrage erhielt. 

Nun hatten die beſagten Sortimenter die Broſchüre noch gar nicht 
zu Geſicht bekommen, konnten demnach über die Qualität der Waare 
noch kein Urtheil abgeben; trotzdem ſcheuten ſie ſchon vor dem bloßen 
Namen des Verfaſſers zurück, und ſo blieb mir denn nichts Anderes 
übrig, als mein Glück in der Nähe von Haymarket und Regent⸗Street 
zu verſuchen, an deren Kreuzungspunkten ſich immer viele Franzoſen 
herumtreiben und woſelbſt deshalb franzöſiſche Zeitungen und Flugſchriften 
jederzeit von fliegenden Buchhändlern ausgeboten werden. Dort habe 
ich es denn auch wirklich gefunden. Der Umſchlag trägt dieſelbe Farbe 
wie die ehemalige „Lanterne“ und letztere ſelbſt prangt in Holzſchnitt 
Der Druck iſt gut, das Papier weiß, das Format 
klein Duodez, der Inhalt — — — 

Den Inhalt zu charakteriſiren, wäre eben nicht ſchwer, wenn ich 
mich einfach begnügen wollte zu ſagen, daß er dem der ehemaligen 
„Lanterne“ gleicht, daß er meiſt in Angriffen gegen das verſchollene 
Empire beſteht und daß er eine große Maſſe von Phraſen enthält, 
die mit winzigen Gaben von franzöſiſchem Eſprit verſetzt ſind. Um 
jedoch nicht ungerecht gegen den Verfaſſer zu ſein, wird in Anbetracht, 
daß er trotz feiner inneren Unbedeutendheit eine Perfönlichkeit war, 
die mittelbar Einfluß auf die franzöſiſche Geſchichte ausübte und mög⸗ 
licher Weiſe noch ausüben wird, will ich im Folgenden, mit Ver⸗ 
meidung jedweder kritiſchen Bemerkungen, die hervorragendſten Stellen 
der neuen Broſchüre hier mittheilen. Um ihr nichts von ihren ſtiliſti⸗ 
ſchen Reizen zu nehmen, behalte ich durchwegs auch die Form ihrer 
Darſtellung bei. 

„Es war an einem ſchönen Morgen des Monats April. Ich hatte eben 
meinen Vater getödtet. Zwei meiner Kinder wanden ſich in den letzten 
Zuckungen des Hungerä, während ich behaglich an einem Tiſche ſaß, auf 
dem geſtohlenes Silbergeſchirr aus dem Miniſterium des Auswärtigen 
prangte, und aus heiligen Kirchengefäßen einen leichten Moſelwein ſchlürſte, 
den ich Ihnen allen ganz beſonders empfehle. Eben ſchickte ich mich an, 
anszugehen, um einige Monſtranzen loszuſchlagen, die ich am Ir lee der 
von Notre⸗Dame geſtohlen. Leider aber hatte die commercielle Kriſe ihre 
Höhe erreicht, ſo daß es mir nur mit Mühe gelungen war, 300,000 Frs. für die 
Bronceſtücke zu bekommen, die ich bei Mr. Thiers geraubt hatte. Die von 
mir aus der Bank gewaltſam requirirten 600,000 Fres. waren natürlich 
längſt in Orgien aufgegangen, und eben dachte ich daran, mich durch eine 
Razzia unter den Gemälden des Louvres wieder flott zu machen, als ich 
durch die Poſt einen Brief empfing. Er enthielt eine Tauſendfrancsnote und 
folgende Worte: „So rächen ſich die Bonapartes.“ Die Gabe kam von der 
Kaiſerin Eugenie die von meiner Geldbedrängniß Kunde erhalten.“ 

Wenn ich den Bericht der politiſchen Ereigniſſe, an denen ich ſeit vier 
Jahren Theil genommen, auf ſolche Weiſe beginnen würde, dann hätten 
meine Leſer das Recht, zu fragen, ob ich denn ein wirklicher Catilina ſei, 
daß ich ihre Geduld ſo ſehr mißbrauchte. Aber mir iſt Aehnliches und 
Schlimmeres, als ich oben ſcherzhaft angegeben, vorgeworfen worden: von 

olitiſchen Gegnern, von objcönen Blättern, zuletzt ſogar vom Reuter ' ſchen 

elegraphen, der meine in Newyork gehaltene Rede entſtellte. Zum Glück 
erinnere ich mich an die Verleumdungen, denen Garibaldi, Cobden, Bright 
und Gambetta ausgeſetzt geweſen; desgleichen an die Angriffe auf meine 
„Lanterne“, und zwar von denen, die den Kaiſer ſpäter mit derſelben Feig⸗ 
. im Stiche ließen, mit der ſie mich verfolgt hatten. Nachſt dem Ver⸗ 
rechen, Unrecht gehabt zu haben, giebt es in Frankreich kein ſträflicheres als 
das, im Rechte geweſen zu ſein. 5 

Weshalb — ſo wird man fragen — das Aufreißen dieſer alten Wunden? 
Sind nicht alle Schleier gelüftet? Kennt die Welt nicht alle Arien, die von 
den Virtuoſen des Kaiſerreiches auf dem Clavier des Charlatanismus geſpielt 
wurden? Iſt auf den moraliſchen Werth des „Philoſophen von Chiſelhurſt“ 
noch nicht Licht genug geworfen worden? Weshalb ſollte man dieſen Schiff⸗ 
brüchigen nicht lieber ungeſtört den ewigen Schlaf ſchlafen laſſen? Die todte 
Schlange beißt Ai nicht mehr. l 

In ſolchen Anſichten ſteckt ein Irrthum, der nicht energiſch genug bekämpft 
werden kann. Das Kaiserreich ſind wir los, ſein Schwanz aber iſt geblieben. 
Bonaparte hat, als er floh, uns ſein Syſtem und ſeine Verwaltung hinter⸗ 
laſſen als ſicherſte Rache. Der 4. September begnügte ſich, die Miniſter zu 
wechſeln, ſtatt daß er ſämmtliche Miniſterbureaux hätte rein fegen ſollen. 
Die Bureaux waren es, die während 18 Monaten dem Verſchwörer von Metz 

eſtatteten, ſeinen Verrath und ſeine Strafloſigkeit unter den preußenfreund⸗ 
ichen Schatten von Verſailles zur Schau zu tragen. Dieſe Bureaur waren 
es, welche die erbittertſten Feinde des Empire aus den Gefangenen des 
1 nich herausſuchten, um die Gräber von Neu⸗Caledonien mit ihnen 
u be ern. 
g So verabſcheuungswürdig auch ein Individuum ſein mag, jener Phleg⸗ 
maticus, dem fein Phlegma erſt im Momente der Gefahr abhanden dam, 
jener Melancholicus, den man für Wilhelm den Schweigſamen hielt, während 
er höchſtens Karl dem Einfältigen glich, beſaß nimmermehr die Eigenſchaften, 
um für ſich allein eine Nation wie die franzöſiſche zu verderben. Was ſie 
zerrüttete, war nicht der Despot, es war der Despotismus. 

Angenommen ſelbſt, daß Louis Napoleon Bonaparte von den edelſten 
Gedanken und rechtlichſten Abſichten beſeelt geweſen, daß er die Staatskaſſen 
efüllt ſtatt erſchöpft hätte, daß das Heer durch ihn an Nüchternheit ſtatt an 

gnac gewöhnt worden wäre, daß feine Umgebung aus ehrlichen, überzeu⸗ 
gungstreuen Männern beſtanden hätte ſtatt aus Nichtswürdigen, aus einem 
ſittenreinen Morny, einem menſchlichen Troplong, einem intelligenten Can⸗ 
robert und einem wahrheitsliebenden Rouher — ſelbſt dann noch hätte, fo 
behaupte ich, das Empire ein klägliches Ende nehmen müſſen. Denn der 
Abſolutismus hat die meiner Meinung nach koſtbare Eigenſchaft, alles, was 
er berührt, zu bergiften, alles, was er auszeichnet, zu erniedrigen. 

Nur wer, wie ich, 6000 Meilen weit im Zwiſchendeck eines Kriegsſchiſſes 
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ehr Alles zu einer Rückkunft von der 5 
reitet zu finden. Statt der definitiven Einſargung des 1 an die 
ich geglaubt hatte, begegnen meine Blicke den mehr als je ſchamloſen kaiſer⸗ 2 
lichen Helmbüſchen, nicht allein in den Straßen von Paris, ſondern, Gott 
verzeih es! auch in den Straßen von London. 

Da 10 für das republikaniſche Frankreich, nicht aber für das katholiſche 
Irland ſchreibe, fühle ich nicht die Verpflichtung in mir, zu unterſuchen, wie 
weit die Sympathien des Vereinigten Königreichs für die uneinige und intri⸗ 
gante chiſelhurſter Familie ſich aſtreen; aber wofern England ſeine Sicher⸗ 
beit einer bonapartiſtiſchen Reſtauration anvertrauen ſollte, dann würde es, 
wie mir däucht, ſein Glück auf eine ſehr ſchlechte Karte ſetzen. 

Louis Bonaparte, der den franzöſiſchen Journaliſten nur Gefängniſſe zu 
bieten wußte, hatte für ausländiſche Journaliſten noch ein freundliches Lä⸗ 
cheln bereit. Jenen ſtanden die u von St. Pelagie, diefen die Prunkge⸗ 
mächer von Compiegne offen. Aber es tanzt keiner ungeſtraft in einer kö⸗ 
niglichen Quadrille vis-a-vis vor einem gekrönten Haupte, und ein kai⸗ 
ſerlicher Händedruck iſt wohl geeignet, ein ſtrenges Urtheil über kaiſerliche 
Füſilladen abzuſchwächen. Wenn es jedoch dem Kaiſer Napoleon III. je in 
den Sinn gekommen wäre, einen ir lan Journaliſten in fein Rauch im⸗ 
mer zu nehmen und ihm bei einer Cigarre freundlich zu bedeuten, daß er 
(Napoleon), wenn ihn England dazu auffordern wollte, freundlichſt geneigt 
ſein würde, der engliſchen Nation eine Terfaflung zu entwerfen, die, na { 
dem Modell der franzöſiſchen gearbeitet, das engliſche Volk eben fo glücklich 
machen würde, wie das franzöſiſche durch die ſeinige iſt — — wie hätte der 
engliſche Patriotismus über eine ſolche Zumuthung wohl gelacht! 

Nach wie vor hüte ſich England vor dem Hauſe Bonaparte. Um ihm 
ie ſchaden, ſchloß dieſes im Krimkriege Frieden mit Rußland, bewog es Ita⸗ 
lien zur Abtretung von Pina, unternahm es die Expedition nach Mexiko und 
intriguirte es im Jahre 1866 mit Deutſchland. n 

enn Frau Wittwe A ee ſich von Neuem den kaiſerlichen Purpur 
umhängen und der junge Zögling von Woolwich erſt in den Sattel gelebt 4 


bei meiner Heim 
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fein ſollte, dann würden wir alleſammt die Folgen fühlen. Vorerſt 2 
wir außer der weißen auch noch die n Schreckensherrſchaft zu be⸗ 
kämpfen. Wohl höre ich von allen Seiten die Verſicherung, daß ein loyaler 
Degen jetzt an Frankreichs Spitze ſtehe. Mir aber däucht, daß eben ſo wenig, 
wie ein Republikaner jemals ein Miniſterportefeuille aus den Händen eines 
Monarchen annehmen ſollte, ſo auch ein Monarchiſt die Annahme einer 
Stelle aus den Händen der Republik weigern müßte. Wenn Marſchall Mac 

Mahon wirklich geſonnen iſt, letztere zu erhalten, dann verſtößt er an Loyali⸗ 
tät gegen ſeine Freunde, ſeine Vergangenheit und ſich ſelbſt; wofern er es 
aber auf die Vernichtung der Republik . hat, dann entbehrt er der 
Loyalität gegen die weden an deren Spitze er ſteht. Ich kann dem Ge⸗ 
lüſte nicht widerſtehen, den ſchlechteſten Vers, den Moliere je geſchrieben, auf 
ihn anzuwenden, nämlich den: { 

„Ce monsieur loyal porte un air bien deloyal.“ 
Mit der 


Andeutung, daß eine genaue Unterfuhung der Loyall⸗ 
tätsmenſchen dieſer Gattung den Stoff für die woͤchentlich erſcheinen⸗ 
den Broſchüren des Verfaſſers abgeben werde, ſchließt er feine erſte 


Nummer. 
Osmaniſches Neid. _ N 
[Schiffszuſammenſtoß im Marmora-Meere.] Ueber eine 
im Marmora⸗Meere ſtattgehabte Kataſtrophe liegen im „Levant Herald“ 
vom 24. Juni die nachſtehenden Einzelheiten vor: Der Dampfer 
„Kars“ von der Azizieh-Compagnie, Capitän Conſtanti, der Kon⸗ 
ſtantinopel am Freitag Nachmittag mit Paſſagieren und Kaufmanns⸗ 
gütern en route nach Salonica verließ, wurde kurz nach Mitternacht 
von dem egyptiſchen Dampfer „Bahera“, Capitän Leva, im Marmora⸗ 
Meere überfahren und in den Grund gebohrt. Das Sinken des 
Schiffes war mit dem Verluſt von voll 260 Menſchenleben verknüpft. 
Der „Kars“ hatte ungefähr 300 Paſſagiere und Mitglieder der Ber 
mannung an Bord und von dieſen find, wie man weiß, nur 37 ge 
rettet. Capitän Conſtanti und ſämmtliche Offiziere des geſunkenen 
Schiffes find umgekommen. Der Hergang war folgender: Der egyp⸗ 
tiſche Dampfer „Behera“, Capitän Antonio Leva, war auf ſeinem 
Wege von Alexandrien nach dem Bosporus, als er gegen 1 Uhr am 
Sonnabend, etwa 2 Meilen auf der anderen Seite der Inſel Mar⸗ 
mora, das Licht eines nach auswärts beſtimmten Schiffes auf den 
„Behera“ zukommen ſah. Capitän Leva ergriff ſofort Maßregeln 
zur Vermeidung einer Colliſion, aber der „Kars“ ſoll, wie es 
heißt, fo ungeſchickt mandvrirt haben, daß eine Colliſion unver: 
meidlich wurde. — Der Dampfer wurde, wie durch ein gigantiſches 
Beil, in zwei Stücke getheilt und ſank in 10 Minuten. Der „Kars“ 
war ein großer alter Dampfer und der „Behara“ einer der ſchönſten 
Dampfer der Khedivié⸗Poſtdampferflotte. Das egyptiſche Schiff löſte 
ſich raſch von dem ſinkenden „Kars“ los und ſandte Boote aus, um 
eine Menge Leute, die auf Fäſſern, Sparren und dergleichen ſich über 
Waſſer hielten, aufzunehmen. Einige erreichten auch den „Behara“ 
in einem der Boote des „Kars“ und im Ganzen wurden 37 der 
Paſſagiere des unglücklichen Schiffes gerettet. Der Rauchfang des 
„Kars“ wurde durch die Gewalt der Colliſton niedergeſchlagen und 
tödtete in feinem Falle den erſten Offizier; auch blieben die Maſchinen 
in Bewegung bis das Schiff ſank, und dies machte die Verſuche zur 
Lebensrettung ſchwieriger. Der Moud war untergegangen, aber das 
Meer war ruhig, und wären die Maſchinen zum Stillſtand gebracht 
worden, jo würden wahrſcheinlich mehr Paſſagiere gerettet worden fein 
Ueber die Anzahl der Untergegangenen widerſprechen ſich die Berichte 
einigermaßen. Die Bücher der Azizieh⸗Compagnie zeigen, daß 152 
Paſſagiere Billets in dem Bureau der Geſellſchaft löſten, aber eine gleiche 
Anzahl oder viel mehr kamen, wie es heißt, im letzten Augenblick an 
Bord und zahlten dort ihr Ueberfahrtsgeld. Unter dieſen befand ſich eine 
Menge Frauen; auch weiß man, daß 15 oder 16 Kinder an Bord waren, 
und die Mannſchaft des Schiffes zählte etwa 40 Köpfe. Gewiß if‘ 
daß von allen an Bord befindlichen Perſonen nicht ganz 40 die Ka 
taſtrophe überlebten. Die Paſſagiere waren fait alle Deckpaſſagiere, 
meiſtentheils aus Rumeliſchen Tagelöhnern, Türken und Griechen, die, 
nachdem fie den Winter über in Konſtantinopel gearbeitet, nach ihre 
Heimath für die Ernte zurückkehrten, ferner aus einigen griechiſchen 
und ruſſiſchen Pilgern auf ihrem Wege nach dem Berg Athos, und 
einigen nach Salonica, Volo, Lariſſa und anderen Orten beſtimmten 
kleinen Händlern, Handwerkern und Sarafs beſtehend. Der 
einzige Paſſagier erſter Klaſſe war ein türkiſcher Major, der mil 
feiner Familie nach Salonica zur Uebernahme eines militäriſchen Pr 
ſtens reiſte. Faſt ſämmtliche Frauen kamen um. Der „Kars“ hatt 
eine beträchtliche Geldſumme an Bord, und dieſe wie die Waaren 
waren für eine Totalſumme von ca. 80,000 Fr. verſichert. “iR 
„Behara“ ſelber erlitt durch die Gollifion einigen Schaden. Die Off 
ziere deſſelben verſichern auf's Beſtimmteſte, daß der „Kars“ feine 
Seitenlichter zeigte als die Colliſion ftattfand. 1 
Amerika. 4 
Lima, 28. Mai. [Zahlungseinſtellung. — Admira 
Tucker. — Einwanderung. — Unruhen.) Niemals hat ſih 
die hieſige Handelswelt in ähnlicher Aufregung befunden wie jetzt, wa. 
durch die Zahlungseinſtellungen von Häuſern, deren Ruf ſich une 
ſchütterlich in ſchlimmen Vorjahren gehalten, die bedenklichſte Störun 5 
des wirthſchaftlichen Gleichgewichts eingetreten iſt. Von allen Ban, 
rotten wird keiner fo verheerende Folgen nach ſich ziehen als der I 
Hauſes Zaracondegui, welches hier am Platze zugleich als Sparta” 
galt und von dem allgemeinen Vertrauen getragen ward. Die 
fiva belaufen ſich auf nicht weniger als auf 2,546,171 Soles, 
Activa auf 1,141,060 Soles, fo daß die Gläubiger einen Verluſt IF 
70 pCt. zu erleiden haben. Dieſer Schlag iſt ein öffentliches unge 
und verſetzt eine Menge Familien in eine beklagenswerthe Lage. de 
großer Bitterkeit denuncirt die Preſſe die fahrläſſige Verwaltung 
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ini Hauſes und erhebt Anklagen, die, wenn fie ſich bei der einge: 
8 Unterſüchung als richtig herausſtellen, Herrn Zaracondegui in 
5 zweifelhaftem Lichte erſcheinen laſſen. — Nachdem die von dem 

75 Tucker geführte Expedition am oberen Amazonenſtrom ihr 
5 e erreicht hatte, begab ſich derſelbe nach New⸗Vork, um ſeine zahl⸗ 
1 Aufnahmen und vielfachen Erläuterungen drucken zu laſſen, 
ab urch die Literatur des Marannon eine werthvolle Bereicherung er: 
10 ven wird. — Die Einwanderung in Peru vollzieht ſich langſam, 
wohl die mit ihrer Förderung betraute Commiſſion, an deren Spitze 
Fi Denegri, einer der namhafteſten und fähigſten Bürger Limas, 
. > mit rüſtigem Eifer arbeitet. Das größte Contingent hat Italien 
m ellt, das etwa 400 Europamüde, meiſt dem Aderbauftande ange: 
za hergeſandt hat. Ein Haupthinderniß für das Zuſtrömen grö- 
fü, Maſſen bildet die Weigerung der peruaniſchen Landwirthe, Grund⸗ 
ſtand zu freiem Eigenthum der Einwanderer abzutreten, ein Wider⸗ 
erſchw der erſt dann gründlich gebrochen werden kann, wenn durch die 
barer erte Einfuhr von Kulis der Mangel an Arbeitskräften ſich fühl⸗ 
bung, Macht. — Die öffentliche Ruhe wurde wiederum durch Erhe⸗ 
in gen verabſchiedeter Militärs aus ihren friedlichen Geleiſen gedrängt; 
x requipa und Cuzceo verſuchte man, obwohl vergebens, der Bewe⸗ 
dong einen lebensfähigen Mittelpunkt zu geben; man iſt der Revolu⸗ 
ichen zu ſehr überdrüſſig. Ebenſo verlief ein Aufſtand der india⸗ 


8 Bevölkerung am Titicaca⸗See ohne weitere Folgen. (K. 3.) 


Provinzial-Zeitung. 


Los Breslau, 8. Juli. Caen Fee Fremde.] Graf v. Seherr⸗ 
9 aus Dobrau, Graf Conrad v. Dyhrn, Mitglied des Herren⸗Hauſes, 
g Schloß Reeſewitz. (Fremdenbl.) 


ier 


Liebau, 4. Juli. Straßenzug über das Rieſengebirge.] Dem 
aan, Wochenbl.“ wird aus Sobeneibe geſchrieben: „In neueſter Zeit be: 


Haſtigt man ſich hier eifri j N 
g mit dem Projecte der Anlegung eines neuen 
Nea über den Gebirgskamm, um eine directe Verbindung mit 
piu ⸗Schleſien zu erzielen; es würde zu dieſem er nr die jetzt bis nach 
fuhren führende Straße weitergeführt werden. Graf Harrach und ein⸗ 
reiche Industrielle haben dem Projecte kraftigſte Unterſtüzung zugejagt. 


Liegnitz, 4. Juli. IMaſchi : 8 irth⸗ 
nitz, 4. 5 nenführer⸗Curſus. Lanpwirth⸗ 
Gade Mitteifchule.] Heute fand der dom bene ae 
Mülteals Verein für Schleſien in Verbindung mit der landwirthſchaftlichen 
einctelſchule und den Maſchinenſabriken der Herren Heidemann und Ruffer 
nge ichtete Curſus für landwirthſchaftliche Maſchinenfübrer durch eine Pr: 
5 0 3 beilnehmer ſeinen Abſchluß. Das Ergebniß derſelben war ein 
fei efriedigendes; die Maſchinenführer gaben durchaus zu erkennen, daß 
— theoretiſcher und praktiſcher Hinſicht ſich die Fähigkeit zum richtigen 
an n und Behandeln der Maſchinen angeeignet hatten, ei reger Be⸗ 
find ung ſoll im Herbſt wieder ein ſolcher Curſus abgehalten werden, und 
ſchule umeldungen rechtzeitig an den Director der landwirthſchaftlichen Mittel- 
aft Herrn Dr. E. Birnbaum bierſelbſt, einzureichen. — Unjere landwirth⸗ 
Mit de Mittelſchule erfreut ſich in jeder Beziehung des beften Fortganges. 
weites S Schülern im Herbſt vorigen Jahres eröffnet, begann ſie ihr 
etzteren emeſter am 15. April d. J. mit 29 Schülern; die Fortſchritte der 
1. Aafı find durchaus befriedigend. Zu nächſtem Herbſte, wo dann die 
Das € eröffnet wird, kann die Anſtalt ihre volle Lehrthätigkeit entwickeln. 
i 
ft durch neue Anſchaffung und Geſchenke bedeutend vermehrt. Schon jetzt 
tatiſnd nächſtem Herbſte, wo Mitte October wieder Aufnahme von Schülern 
— — et, mehrfache Anmeldungen eingetroffen. Der durch die Güte des 
iſt jeg J Barſchall der Anſtalt eingeräumte ökonomiſch⸗botaniſche Garten 
an letzt vollſtändig beſtellt; es find darin die ſeltenſten Früchte angebaut 
ſowi wird derſelbe dem ſich dafür intereſſirenden Publikum unſerer Stadt, 
zei 1. den Herren Landwirthen unſerer Umgegend jederzeit bereitwillig ge⸗ 
re t email raue eine Beſichtigung des Gartens im Intereſſe der Sache 


m. Sprottau, 6. Juli. [Tagesnotizen.] In der letzten Sitzung der 
aan ednet bewilligte die eng dem 8 55 Nachs⸗ 
8 eck auch für Mai 1874 bis 1875 die bisher bezogene Remuneration 
en Thlr. Vier Abgebrannten in Sprottiſchwaldau wurden je 10 Thlr. 
3 illigt. Zum 5 0 genebmigte das Collegium die Druckkoſten für den 

ahresbericht pro 1873, beſtimmte jedoch dabei, die Ausführung des Druckes 
an den Mindeſtfordernden zu vergeben. — Vorigen Sonnabend ogen drei 
ſchwere Gewitter durch die hieſige Gegend. Bei dem zweiten, welches Nach⸗ 
mittag gegen 2 Uhr über der Stadt ſtand, fuhr ein Blitzſtrahl in das Wohn⸗ 
= des ſtädtiſchen Bauhofes, betäubte zwei Kinder und beſchädigte ein 


enſter. Ein anderer Blitzſtrahl traf das Stallgebäude des Vorwerksbeſitzers 
errn Conrad, auf deſſen Boden der Dominialſchäfer mit ſeiner Fran 1 
nd, tödtete die Frau ſofort und beſchädigte den Mann ſo, daß er ſchwer 


kank darnieder liegt und feines Gehöres beraubt iſt. In beiden Fällen hat 
— Blitz nicht ezündet. — Am Sonntag fand bier unter der Betheiligung 
r ſtädtiſchen Behörden, des Kirchenrathes und der Gemeindevertretung die 
Ahr tour hrung des Herrn Paſtor Effenberger ſtatt. Nachmittags 177 
70 Pen im Saale des Herrn Krückeberg ein Diner veranſtaltet, dem circa 
für de benen darunter auch mehrere Katholiken, bewohnten und das einen 
0 Cie Theilnehmer ſehr befriedigenden Verlauf nahm. — Geſtern ertrank 
0 ulau beim Baden im Bober der Formerlehrling Hoffmann; er hatte 
Maßen eine de Stelle gemagt. Heute wurde die Leiche deſſelben im 
Alte verge unden. — Wie verlautet, wird der biefige Geſangverein „Con⸗ 
Rehe künftigen Sonntag eine Sängerfahrt nach Klitſchdorf unternehmen. 
ur Vater engen auß. . er af 5 gcc eine Fahrt nach 
1 ) 8. — Der erſte Niederſchleſiſche Turngau hä 
n c. hierorts fein Gau⸗Turnfeſt ab. e 
„R. Neumarkt, 6. Juli. [Gauturnfahrt] Geſtern als de 
U s 0 K A. n 5. 
Fete une Stadt ſchon am zeitigen Morgen im feſtlichen Schmucke. 
ug uirlanden und Flaggen putzten die Häuſer und an den Straßen⸗ 
zen ungen zogen ſich Gufrlanden mit paſſenden Inſchriften im kuhnen Bo⸗ 
Okiginen Transparenten darüber hin. Die letztern waren auch mitunter 
die pellen Inhalts. So ſtand auf dem, welches unter der Guirlande hing, 
C. F. Keil ſchen Cigarrenfabrik ſich mit dem Pavel ſchen Garten⸗ 
h d: „Gut Heil wünſcht C. F. Keil. er Tag begann mit trü⸗ 
etter, wurde aber ſpäter heiter und faſt unerträglich heiß. Um 9 Uhr 
Um deer als erſte Gaͤſte 12—14 Mann vom Koſtenbluther Turnverein ein. 
Körper e Zeit begaben ſich unſere Deputirten Schindler, A. Waſſervogel, 
nach a E. Recha nach dem Bahnhöfe. CS kamen von Breslau dem: 
Nele er aun vom Breslauer Turnverein Vorwärts und 40 vom alten 


’ 


m ger Verein. Die Zahl der Turn⸗Gäſte vom 3. Breslauer Turnverein 

ie unde vom Liegnizer leider nur 1. Nach der Bewillkommnung der 

in  Nieg ch eingenommener Erquidung begann das Riegenwettturnen. 

erst des Vereins Vorwärts leiſtete am Reck unter Vorturner Schmidt 

en Stufe ſehr Gutes. Ebenbürtig blieb die Riege des alten Turn: 

orturner Rabatt I., zweite Stufe. Die Riege des Neumarkter 

unter Vorturner Seifte turnte am Pferd die erſte Stufe eben- 

W ea Vorwärts am Pferd Hinterſprünge zweite Stufe; ihm 

zwelfsdor erein, ſodann der Neumarkter Verein unter Vorturner 

1 eite Stufe Dann folgten in derſelben Reihenfolge die Uebungen am Barren 

diente er ah Ausnahme der Feiſtel chen Riege, welche die erſte Stufe 

ni Leistungen Zauturnwart Dr. Bach äußerte ſich ſehr befriedigend über 
a * 


dem Ni ; * 5 l 
liegenwettturn ging man zur Tafel, die leider keine gemein⸗ 
8 indem der Verein Vorwärts ſich von der Tiſchgeſellſchaft im 
brachte artenſalon 1 und im Baum’shen Hotel ſpeiſte. Dr. 
einen Toaſt demnächſt aus auf's Wohl unſeres Vereins und 
unſch aus, bald uns im Beſitz einer eignen Turnhalle zu wiſſen. 
über unſere Leiſtungen im Turnen ſchloß ſich daran. Turn⸗ 
dom Verein Neumarkt ſprach feinen Dank im Namen des 
ug bewegte ſich 
äuſer nach dem 


n der 
= ort füllt 
; er en der 

8 der 5 
i ein de 


die jetzt bei allen 
rden ſollen. Vorher 


Laboratorium iſt jetzt vollſtändig eingerichtet, die Lehrmittel⸗ Sammlung B 


wurde das von B. Reche verfaßte Feſtlied abgeſungen. Nun fand das eigent⸗ 
liche Wettturnen Einzelner ſtatt. Außerordentliche Leiſtungen boten ſich dem 
Auge des Zuſchauers und lebhafter Beifall folgte jeder Production. Da 
konnte man wieder einmal ſehen, was Ausdauer und menſchlicher Wille ver⸗ 
mag! Dieſes ſchöne Schauſpiel währte bis zum Abende und endigte mit 
originellen Turnſpielen. Das Schlußlied bildete das Signal zum Aufbruch 
nach dem Feſtgarten. Dann vertheilte Dr. Bach die Preiſe. Dieſelben 
gebührten und erhielten beim volksthümlichen Wett⸗Ringen: Snay vom 
Breslauer 3. Verein den erſten Preis, beſtehend in einem Eichenkranz, den 
zweiten Preis Schmidt vom „Vorwärts“. Der Ringkampſ wurde intereſſant, 
da vorgenannter Schmidt mit einem ebenbürtigen Gegner vom alten Verein 
Namens Herold, einem jungen 19 jährigen Manne von außerordentlicher 
Kraft rang. Das Loos mußte in dieſem Falle entſcheiden. Beim Hochſprin⸗ 
en erhielt Beſſer vom Vorwärts den 1. Preis, Nitſche vom Neumarkter 

urnverein den 2. Preis. Beim Weitſpringen erhielt Glas vom alten Br. 
Verein den 1. Preis, Wolfsdorff vom Verein Neumarkt den 2. Preis. 
Beim Sturmſpringen errang ſich Wolff vom alten Bresl. Verein den 1. Preis, 
Hein vom alten Verein den 2. Preis. Beim Stabſpringen erhielt Herold 
vom alten Bresl. Verein den 1. Preis (er ſprang über 9 Fuß hoch, zeichnete 
ſich auch bei anderen Uebungen vortheilhaft aus) Müller vom alten Verein 
den 2. Preis. Beim Steinſtoßen Paterke vom alten Verein 1. Preis, Kaſſner 
vom Verein Vorwärts 2. Preis. Beim Steinſtemmen Seifert aus Neumarkt 
1. Preis (er ſtemmte 29mal), Körnig vom alten Verein 2. Preis (er ſtemmte 
24 mal). Einzelne Wettturnen: Am Reck: Formeng vom alten Verein 1. Preis, 
Rabatt 1. vom alten Verein den 2. Preis. Am Barrn erhielt Schilder vom 
Neumarkter Vereins den Preis. Am Pferd Fülleborn 1. Preis, Bartholo⸗ 
mäus 2. Preis (beide vom alten Verein). Beim Riegenturnen: am Red: 
Vorwärts unter Vorturner Schmidt 1. Preis, alte Verein unter Vorturner 
Rabatt I. 2. Preis. Am Barrn zweite Stufe: Neumarkter Verein unter 
Vorturner Wolfsdorff 1. Preis, alter Verein unter Vorturner Herold 2. Preis. 
Neumarkter Verein unter Vorturner Feiſtel 3. Preis. Am Pferde: 4 Riegen: 
alter Verein unter Vorturner Rabatt J., Vorwärts unter Vorturner Schmidt, 
1. Preis e Neumarkter Verein unter Vorturner Wolfsdorff 2. 
Preis, Neumar ter Verein unter Vorturner Feiſtel 3. Preis. 

Am Frübturnen betheiligte ſich, wenn auch ſchwach, der Koſtenbluther 
Verein. Dr. Bach hielt ſodann noch eine Rede, worauf ihm ein dreimaliges 
Gutheil zugerufen wurde. Später 7 unſer verehrter Papa Roede⸗ 
lius das Verhältniß der Turner zum Staate, was ihm ein ſtürmiſches Gut⸗ 
heil einbrachte. 

Ein Concert und ein Tänzchen, ſowie ein gelungenes Feuerwerk krönten 
das Feſt, welches ſich einer zahlreichen Betheiligung; und größter Sympathie 
des Publikums erfreute. Unſer Turngenoſſe, Brauermeiſtel Pavel, hat es 
an guter Speiſe und einem kräftigen Bierſtoff nicht fehlen laſſen. Der letzte 
Eiſenbahnzug entführte uns zwar eine N ahl der Turner wieder nach 
Breslau, darunter die Seele des Feſtes, den Gauturnwart Dr. Bach, aber 
ein gemüthlicher Reſt begrüßte noch mit Humor die erſten Morgenſtunden. 
Etwas muß ich noch ergänzen. Der Nachmittagzug führte uns von Breslau 
noch ca. 50 Turngenoſſen zu, ſo daß die Zahl der ganzen Genoſſen über 
200 betragen mochte. 5 j 

Das war wieder einmal ein ſchöner Tag, wenn gleich ſehr heiß, aber er 
hat dem Publikum den edlen Zweck des Turnens wieder einmal nahe geführt 
und ſein Intereſſe für uns geweckt. Dank allen Bürgern, die wegen uns 
die Stadt ſo ſchön geſchmückt und uns das Feſt verherrlichen halfen. Unſere 
Gäſte haben das wohl anerkannt und den guten Einwohnern unſerer Stadt 
ein herzliches Gut Heil zurückgelaſſen. Sie find fort, unſere Gäſte, wir aber 
rufen ihnen noch ein markiges Gut Heil! nach und ein fröhliches Wieder⸗ 
ſehen bei der hoffentlich nicht zu fernen einſtigen Einweihung unſerer zu er⸗ 
bauenden Turnhalle! 


— dt. Oblau, 6. Juli. [Der Dilettantenverein aus Breslau.] 
Geſtern Mittag 1 Uhr traf der „Dilettantenverein für claſſiſche Muſik“ aus 
reslau auf einer Vergnügungs fahrt hier ein. Sofort nach der Ankunft be⸗ 
gab ſich der ſtaatliche Zug nach dem Schießhauſe, um das Diner einzu⸗ 
nehmen, zu dem die Capelle der hier garniſonirenden Huſaren die Tiſchmuſik 
machte; von hier aus unter Voranmarſch des Muſikcorps durch den herrlichen 
Park nach „Schleswig⸗Holſtein“. Mitten im Parke ertönten plötzlich die Töne 
einer Leier, und, als die Geſellſchaft näher kam, ſah ſie einen armen Inva⸗ 
liden nebſt Frau vor ſich, die alle Vorübergehenden in wahrhaft rührender 
Weiſe um eine kleine Spende bat. Reichlich floſſen die Gaben und bald ſah 
der „arme“ Invalide eine große Menge Geldes vor ſich. Als er nun ſo 
feinen Zweck vollſtändig erreicht ſab, da warf er die gelungene Maske ab 
und entpuppte ſich ebenſo wie ſeine Frau Gemahlin als ein Mitglied des 
Dilettantenvereines, das mit dieſem originellen Spaße ſowohl die Lachmuskeln 
der 8 Zuſchauer in angenehme Erregung verſetzte, als auch für einen 
wohlthätigen Zweck eine hübſche Summe Geld zuſammengebracht, alſo utile 
eum dulei in ſchöner Weiſe verbunden hatte. In „Schleswig⸗Holſtein“, wo 
die Geſellſchaft gegen 5 Uhr anlangte, wurde das unbermeidlihe Tänzchen 
arrangirt. Darau ging es nach dem ſchönen Oderwald, der mit jeiner lieb: 
lichen Kühle einen berrlichen Gegeniab gegen die drückende Temperatur des 
Zanzjaales bildete. Nachdem ſich die Geſellſchaft in der Küble des Waldes 
erquict, mußte, da die Zeit ſchon weit vorgerückt war, der Rückweg nach dem 
Schießhauſe angetreten werden. Hier nahm die Geſellſchaft das Souper ein, 
bei welchem Toaſte mit Tiſchliedern in bunter Reihe abwechſelten. Während 
der Tafel Tiefen zahlreiche Depeſchen von Mitgliedern und Freunden des 
Vereins ein. Unterdeß hatte ſich Dunkelheit über die Erde gelagert. Da er⸗ 
tönte plötzlich ein Kanonenſchlag als Einleitung zu einem reizenden Feuer: 
werk, das, von dem rühmlichſt bekannten Pyrotechniker Herrn Göldner ange⸗ 
fertigt, von Herren Schottländer und Treuenfels mit größter Präciſion abge⸗ 
brannt wurde. Römiſche Lichter, Raketen, Sonnen reihten ſich in raſcher 

olge an einander. Von allen Seiten ſtrömten Zuſchauer berbei zu dem 
rillanten Schaufpiel. Schnell begaben ſich nun die Theilnehmer nach dem 
Bahnhofe, und kehrten hochbefriedigt in ihr „altes liebes Breslau“ zurück. 
Pin, hatte Alles dazu beigetragen, das Felt zu einem gelungenen zu 
machen. 


© Beuthen O. S., 6. Juli. [Zur Tageschronil.] Die Synodal⸗ 
. an denen die bieſige evangeliſche Gemeinde betheiligt iſt, 
Nie in Ratibor ſtattgefunden, weil das Kirchſpiel Beuthen zum Kirchenkreis 
leß gehört und letzterer wieder in Gemeinſchaft mit dem Kirchenkreis Rati⸗ 
bor die Abgeordneten zur Provinzial⸗Synode zu wäblen hat. Bei den be⸗ 
züglihen Verhandlungen hat die Beuthener Gemeinde in ihrem Seelſorger, 
Herrn Paſtor Paſch, einen in jeder Beziehung erprobten, den Forderungen 
der Neuzeit Rechnung tragenden und toleranten Vertreter ihrer Intereſſen, 
dem auf der Kreis⸗Synode das Referat zur Beantwortung der bekannten 
ſieben Fragen des Oberkirchenraths übertragen war, und welcher ſich der 
Löſung dieſer Aufgabe in einer dem wer des Chriſtenthums entſprechenden 
Weiſe unterzogen hat. — Vom königl. Ober⸗Bergamt in Breslau wird gegen: 
wärtig eine Karte des Oberſchleſiſchen Induſtriebezirks angefertigt, die zwar 
zunächſt nur zur Aufzeichnung der Ermittelungen über die Waſſerverſorgung 
des Bezirks dienen ſoll, die aber auch, bei der dichtgedrängten Bevölkerung, 
als Orientirungsplan der einzelnen Ortſchaften, für Behörden und Private 
von großem Werth ſein wird. Die Karte erſcheint in 13 Sectionen à 6 Sgr. 
= Wabrend den bevorſtehenden Gerichtsferien wird auch bei den zum hie⸗ 
ſigen Kreisgericht gehörigen Gerichts⸗Deputationen Tarnowitz und Myslowitz 
und Gerichts⸗Commiſſionen Kattowitz und Königshütte der Betrieb aller nicht 
ſchleunigen Sachen ruhen. In ahnlicher Weiſe verfährt der hieſige Kreis⸗ 
ausſchuß, der während deſſelben Zeitraumes — vom 21. Juli bis 31. Aug. 
— ebenfalls Ferien halten wird. — Aus Anlaß der bereits früher erwähnten 
jetzigen ungünſtigen Lage der Poſt haben zwiſchen dem Vorſtande des kauf⸗ 
männiſchen Vereins und der Poſtbehörde Verhandlungen wegen eines in der 


Stadt ſelbſt zu errichtenden Poſtbureaus ſtattgefunden, welche jedoch noch zu | Ich! 


keinem Reſultat geführt haben. Das bekanntlich ganz neue Poſtgebäude wird 
. in in ſeinem äußeren Ausbau vollendet und wäre es dabei min: 
deſtens rückſichtsvoll gegen das Publikum gehandelt, wenn ein ſogenanntes 
Fanggerüſt vorhanden wäre, um Beſprißungen mit Kalk und Herabfallen 
von Staub zu vermeiden, welchen Unannehmlichkeiten die Paſſanten jetzt 
ausgeſetzt ſind. — Bei dem ſonſtigen Beſtreben nach Verſchönerung der 
Stadt, insbeſondere nach Pflaſterung der Straßen, iſt es auffallend, daß die 
bewohnte und ſtark frequentirte ae augenſcheinlich nicht die geringſte 
Pflege genießt. Der Zuſtand derſelben, ſelbſt bei trockenem Wetter, jpottet 
eradezu jeder Beſchreibung, und iſt es nur zu verwundern, daß Unfälle 
bie noch nicht vorgekommen find, zumal deren Terrain ein ziemlich abſchüſ⸗ 
iges iſt. Ziegelſchutt, 19 * andere gerade nicht ſaubere Ausfüllungs⸗ 


materialien zeigen an, daß man wenigſtens auf dem Wege der Selbſthilfe | p 


eine paſſirbare Straßenflache hat herſtellen wollen; dem Ganzen ſetzt aber 
die Krone auf, daß die eine Seite der Straße in einen bald mehr bald we⸗ 
niger tiefen Graben abfällt, deſſen flüſſiger Inhalt ohne Zweifel aus einer 
ſtark Ammoniak und Schwefelwaſſerſtoffgas entwickelnden Quelle herrührt. 

us Geſundheitsrückſichten und aus Gründen der Salubrität iſt hier eine 
ſchleunige Abhilfe erforderlich. — Der bisherige Landrathsamtsverweſer 
des vom Geſammtkreis Beuthen abgezweigten Kreiſes Tarnowitz, Herr Bar: 
chewitz, iſt auf Vorſchlag der Tarnowitzer Kreisſtände definitiv zum Land⸗ 
rath dieſes Kreiſes ernannt worden. 


r 
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Senn 6. Juli. Der „Oberſchleſ. Wanderer“ ſchreibt: Die oe 
des Herrn Aſcher aus Breslau haben ſich einer immer größeren Anziehungs⸗ 
kraft und Beliebtheit zu erfreuen und das mit vollem Recht. Herr Aſcher 

kennt das Publikum und weiß es zu feſſeln, er kennt aber auch die Bühne 

und weiß, wie er es anfangen muß, um zu 1 Er hat es vollkommen 3 
in der Gewalt, Sprache und Miene nach Belieben zu verändern und erfüllt f 
neben dieſen Fähigkeiten alle übrigen, an einen guten Komiker zu ſtellenden 
Anforderungen, in jeder Beziehung. Beſonders charakteriſtiſch war ſein am 
Sonnabend producirter „Onkel Knusprich“, ein heiteres Conterfei eines mo⸗ 
raliſirenden und ſelbſtſündigen Spießbürgers, in der Darſtellung des Herrn 
Aſcher, der aus dem kleinſten Zuge erkennbar war. 


Meleorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Juli 7. 8. Nachm. 2 U. | Abos. 10 U. | Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0°. ee 334 33 8 e 333% 98 
Luft wärme + 1897 + 15% + 129,1 
Dunſtdruck 1 35 1 4.70 53 
Dunſtſattigun gg 37 pCt. 64 pCt. 89 pCi. 
Wind erh SO. 1 O. 1 O. 1 
Wetter n heiter heiter. heiter. 
Wärme der Odeeoer»,r :! 6 Uhr Morgens + 188. 


Breslau, 8. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 78 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 


Berlin, 7. Juli. Bei Beginn des Geſchäfts zeigte die Börſe ziemlich 
dieſelbe Phyſtognomie, die wir in unſerem geſtrigen Berichte bereits ſtagziren 
mußten. Trägheit und Mattigkeit hatten ſich mit einander gepaart, um dem 
Verkehre jenen Charakter der Luſtloſigkeit und Zaghaftigkeit zu verleihen, von 
dem ſie ſich nun ſchon ſeit Monaten nur auf Augenblicke loszumachen ver⸗ 
mag. Muthloſigkeit iſt das Haupthemmniß für jeglichen Auſſchwung des 
Verkehrs, denn nur hieraus entſpringt die Gleichgültigkeit, mit welcher unſer⸗ 
Platz die im Allgemeinen recht günſtige Stimmung an der Wiener Börſe 
aufnimmt. Die auswärtigen Notirungen würden eine Hauſſebewegung un⸗ 
terſtützen, wenn dieſelbe nur hier den nöthigen Nachdruck gewinnen könnte. 
Die von auswärts eintreffenden Coursmeldungen waren denn auch heute 
die Veranlaſſung, daß im Verlaufe des Geſchaͤfts die Mattheit nach und 
nach verſchwand, dennoch konnte ſich aber weder eine unzweifelhaft feſte 
Stimmung Raum verſchaffen, noch gewannen die geſchäftlichen Trans⸗ 
actionen an Umfang. Es verminderte ſich im Gegentheil die Thätig 
keit und die Börſe kam über die ſtreng abwartende Haltung nicht hinaus. 
— Die Contremine ſchränkte zwar die Baiſſeoperationen ein, fand ſich 
aber keineswegs veranlaßt, umfaſſendere Deckungs⸗Käufe vorzuneh⸗ 
men. Die internationalen Speculationspapiere Ma gegen Schluß ſo⸗ 
weit an Feſtigkeit, daß fie fi wieder auf ihre Anfangscourſe heben konnten 
die aber für Oeſterr. Staatsbahn und Oeſterr. Creditactlen gegen die geſtrigen 
Schlußnotiruugen einen Rückſchritt Een haben; der 7255 in dieſen 
Werthen blieb ſehr gering. Oeſterr. Nebenbahnen waren ſehr ſchwach im 
Verkehr, Galizier und Oeſterreichiſche Nordweſtbahn ließen im Courſe nach 
und von den anderen hierhergehörigen Deviſen machten nur Kaſchau⸗Oder⸗ 
berger, die ziemlich belebt waren, eine Ausnahme. In auswärtigen Staats⸗ 
anleihen fand nur ein ſehr geringes Geſchäft ſtatt Die Courſe konnten ſich 
im Allgemeinen behaupten, und öſterreich. Renten, die jedoch etwas niedriger 
notiren, bekundeten ebenfalls eine feſte Haltung. Italiener ſtill, Türken wenig 
beachtet, Amerikaner ſehr ruhig und unverändert, ruſſiſche Werthe feſt, aber 
ſehr ſtill. In preuß. und anderen deutſchen Fonds blieb der Verkehr ganz 
belanglos und erfuhren die Courſe kaum eine Veränderung. Für Central⸗ 
pfandbriefe zeigte ſich größere Vorliebe. Eiſenbahnprioritäten vermochten 
auch heute nicht ein regeres Leben zu gewinnen. Die Nachfrage tritt zwar 
nach wie vor auf, doch ſind die Limiten ſo geſtellt, daß die Aufträge zu 
gegenwärtigen Courſen nicht realiſirt werden können. Von Preußi⸗ 
ſchen Prioritäten waren Bergiſche, Oberſchleſiſche und Stettiner belebter, 
ferner gingen Kaſchau⸗ Oderberger und Livorneſer reger um. Auf dem 
Eifenbahn = Actienmarkte ſtagnirte das Geſchäft vollitändig, die 1 
⸗weſtfäliſchen Deviſen wurden trotz weichender Courſe wenig gehandelt, 
beſonders waren Köln⸗Mindener gedrückt. Rumänen, die ſich dbiel in 
ſchwachen Händen befinden, kamen beut in ziemlicher Menge an den 
Markt und erfuhren einen nicht ganz unbedeutenden Coursrückgang. 
Bankactien blieben faſt ganz geſchäftslos, Centralbank für Genoſſenſchaften, 
Centralbank für Induſtrie und Preuß. Bodencredit beliebt und ſteigend. Ge⸗ 
werbebank, Meininger, Frankfurter Wechslerbank, Braunſchweigiſche Bank 
und Spielhagen ebenfalls bevorzugt. Berg.⸗Märk. Bank belebt, aber weichend. 
Disconto⸗Commandit 155%, ult. 153% —4½. Induſtriepapiere meiſt ohne 
Verkehr. Viehhof ſehr rege, Flora⸗Prioritäten anziehend. Globus bei weichen⸗ 
den, Fat ge ei ſteigenden Courſen belebt; Pleßner, Deutſche Eiſenbahnbau⸗ 

eſellſchaft und Deutſche Baugeſellſchaft nachgebend, Chemiſche Union und N 

eſtfäliſche beſſer, Montanwerthe gedrückt, Dortmunder Union 35%, ult. 5 

34—5, Laurahütte 122%, ult. 122—14—3—2ʃ. (Bank u. H.⸗Z.) 


Wien, 7. Juli. [Die 1 ee e Eliſabeth-Weſtbahn betrugen ö 
in der Woche vom 24. bis zum 30. Juni 209,746 Fl., ergaben mithin gegen die 4 
entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme von 50,212 Fl. — 
Wo ag der Linie Neumarkt:Braunau-Simbah 8486 Fl., Minder⸗ 
einnahme 183 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Salzburg⸗Hallein 2581 Fl., 
Mehreinnahme 630 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Wien⸗Kaiſerebersdorf 
896 Fl., Mindereinnahme 801 Fl. 0 


Mancheſter, 2. Juli. [Garne und Stoffe.] Unſer Markt hat wäl⸗ a 
rend der verfloſſenen Woche gegen die letzten Berichte wenig Aenderung ges 
zeigt; da die am 26. Juni ſtatigehabte Declarixung des wirklichen Vorraths 
von Baumwolle in Liverpool die hier gehegte Meinung betreffs einer Unter⸗ 1 
ſchätzung nicht beſtätigte, jo rief fie für den Augenblick eine etwas ſtetigere i 
Stimmung hervor, hat jedoch keinen dauernden Einfluß gehabt. Am Schluſſe a 
der letzten Woche zeigt ſich auf Seiten der Käufer etwas mehr Neigung, ihre 5 
Operationen auszudehnen, doch waren die offerirten Preiſe ſelbſt für ſolche 1 
Abgeber, deren Engagements zu Ende und die daher zu Conceſſionen ge⸗ 
neigt find, zu niedrig, um acceptirt werden zu können. Andere Producenten, 
die noch mit Contracten verſehen ſind, verweigern die Annahme jeder bedeu⸗ 
tenderen Reduction ihrer Notirungen und ziehen vor, die Aenderung der Ge⸗ 
ſchäftslage abzuwarten. Die Frage nach Garnen war nur von beſchränktem 
Umjange und die Preistendenz zu Käufers Gunſten. In oſtindiſchem Mule 
Twiſt Nr. 40 iſt in dieſer Woche etwas mehr umgegangen, jedoch zu willigeren 
Raten. In Water Twiſt, der für Cbina und Japan paßt, iſt der Begehr 
wieder flau geweſen, und war mit den Spinnern leichter zu handeln als in \ 
der vorhergehenden Woche. 

In Stoffen find die Umſätze faſt aller Sorten beſchränkt geweſen. Ge⸗ Ih 
wöhnliche oſtindiſche Shirtings 39 inches 7—8%Y Pfd. waren ſehr vernach⸗ 
laſſigt und die Fabrikanten nicht im Stande, irgend welches Quantum ſelbſt 
je einer Reduction auf die vorwöchentlichen Raten zu begeben. In den 

eſſeren Sorten grauer Shirtings ſind die Producenten, da ſie noch ziemlich 
engagirt bleiben, nicht geneigt, irgend eine bedeutende Aenderung in ihren 
Notirungen zu machen, trotz der Abnahme in der Nachfrage. Madapollams, 
Jaconets und Mull zeigen, . ſie wenig geſucht werden, nur einen ge⸗ 
ringen Rückgang im Preiſe. T Cloths der gewöhnlicheren Sorten waren 
wenig gehandelt und Preiſe ſind unregelmäßig. Mexicans guter Sorte be⸗ 
dingen feſte Preiſe und war die Nachfrage von mäßigem Umfange. 5 


Berlin, 7. Juli. [Productenbericht.] Roggen verkehrte an 1 8 
er Börſe in ſehr flauer Haltung; laufender Termin beſonders erhielt in 
Folge ſtarker Realiſationskäufe der Platzſpeculation einen bedeutenden Rück⸗ 
ag. — Roggenmehl billiger verkauft. — Weizen ſchließt nach mäßigen 
Schwankungen nicht unweſentlich unter geſtrigen Schlußcourſen, das Ange⸗ 
bot war ſehr reichlich. — Hafer mußte gleichfalls im Werthe nachgeben, 
andere Termine litten bauptſächlich. — Rüböl matt; die geſtrige Avance der 
Preiſe iſt faſt ganz wieder aufgegeben worden. — Spiritus der ſehr flau 
771 1 befeſtigte ſich im Verlaufe weſentlich, ſchließt jedoch wieder ent⸗ 
ieden flau. D : 5 
Weizen loco 76—93 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
elber — Tölt. ab Boden bez., feiner gelber — Thlr. bez, inlandiſcher — 
hie. bez., feiner weißer 15 — Thlr. bez., pr. Juli 83 82% Thlr. bez., 
pr. Juli⸗Auguſt 80-79 Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. bez., pr. 
September-October 75%4—74% Thlr. bez., October⸗November 74% —74% 
Thlr. bez. Gekündigt 3000 Cine: Kündigungspreis 83 Thlr. Roggen 
ro 1000 Kilogr. loco 55—71% Thlr. nach Qualität efordert ruſſiſcher 55 
—58% Thlr. ab Bahn und Kahn bez., beſſerer ruſſiſcher — Thlr. bez, ges 
ringer dito — Thlr. ab Kahn bez., inlanviſcher 6971 Thlr. ab Bahn bez., 
ne inländiſcher — Thlr. bez., polniſcher — Thlr. bez., pr. Juli 57%—56 
hir. bez., pr. Juli⸗Auguſt 55%—54% Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September 
Thlr. bez., pr. September⸗October 55% — 55 Thlr. bez., pr. October⸗No⸗ 
vember 55% —54% Thlr. bez., pr. November⸗December 557 —54 % Thlr. 
bez. Gekündigt 30,000 CEtur. Kündigungspreis 56% Thlr. — Gerſte loco 
53—75 Thlr. nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 57 
73 Thlr. nach Qualität gefordert, ſchleſiſcher — Thlr. bez., böͤhmiſcher — 
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* I. „„ oſtpreu iſcher 3800 Ir. bez., 9 10 a 10 der übrigens merkwürdiger Weiſe in der ganzen Zeit nichts hatte von ſich! 2 Aus 5 ; lau. 
0 Bm 1 . , en laſſen, A n würde, abgelehnt. Da erhält fie plötzlich vor etwa]; 4 e 5 S Een 50 5 55 in Breslau. L 
ER echs Wochen die Nachricht aus Bremerhaven, daß derſelbe angekommen; ſie aan * 10. 
4155 zur Bahn und liegt auch bald in den Armen des Geliebten, der ziemlich In immer weitere Kreiſe dringt die Erkenntniß von der Nothwendigkeil 
reich mit Glücksgütern Ae iſt und den Plan gehabt hatte, falls er ſeine der Vervielfältigung gediegener Mufter und Vorlagen für das Kunſtgewer 
9 —.— Braut border borfände, ein Leben als Junggeſelle zu beſchlie⸗ — ane e begehen ia dien S med 1 
00 | ben ie erwähnt, hat dieſer Tage die Hochzeit flatigefunden. größerer Freude. Die von unſerem Mitbürger Martin Kimbel heraus 
3 nun ſtellt 555 er 1 Ken 9 I 10 
1 g 3 ecorativen Ausbau zur Benutzung für nerei, Holz» und Steinhauer 
Berliner Börse vom 7. Juli 1874. Bau: und Kunſttiſchlerei, Schmiedekunſt und verwandte Kunſtgewerbe zu 
Wechsel-Gsurse. Eissubahn- Stamm - Acties, liefern. Das uns vorliegende 7. 4 5 enthält Decorationen zu Corridor 
busen dan Ade 8 8 25 142 ba Dirid. prof 1872 1873 Ef. Empfangsſalon 1 in deutſcher Renai ance) ferner moderne Orname 


4-3 6 Sgr. 10. 
Sr. bez., pr. Zul 2 December — 


Ir. — Sgr. b Gekündi t 3060 Cinr. Kündigungs 75 9 Thlr. 1 ir 0. 24% ze bz ee 3% daß ſämmtlich ſtilvoll componirt und tadellos im Lichtdruck ausgeführt. Wir 
= zu BER er Kilo 9,70 Ip ohne 851 9 1 5 ; bez. „mi ER e on 7 un N ee 3 is hie 1 das höchſt intereſſante Werk allen Betheiligten Kreiſen beſtens em; 
Thlr. bez., per Juli r. Br., pr. Juli⸗Auguſt — Thlr Leipzig v8 f. 4% 8 | do. Dresden... % be 
or. Mugufichlember > Ahle bey br. September October 20—10 c, a ee , v . 
bez., October⸗November 20% Thlr. bez., pr. November⸗December 20% Thlr.] Petersburg 008k. 3 M. 5% 92%, bz Berl. Nordbahn 5 6 144, bzB 1 
bez. und Gld. Gekündigt — Einr. Kündigungspreis — Thlr. — Leindi een Beate glanz 0 1 beg Helene, Courſe und Börſennachrichten. N 
Se 875 5 be a Sl Aug a0 84 Tie d an 182 1 4 Be 2. [ 90 ½% b2 Beh Werhahn 8 18 % G us Wolifs Telegr.⸗Bureau.) 
uli r. bez., pr. Juli⸗Augu r. bez., pr. September⸗October — | Breslau-Freib. . .| 7½ 8 101 bs 5 
74 zul, bez., pr. October⸗ November 8% Thlr. bez., pr. November⸗Decem⸗ Fonds- und Neid“ Course. d eur 95 77 117 3. rt n 19 die e da Per 4. e Sau 
ber 8% Thlr. bez. Ge 2 35 — Barrels. Kündigungspreis — Thlr. Freiw. Staats- Anleihe — — ri ee 5 1% 107% bzB anzojen*) 324%. Heſſ. Ludwigsbahn 135%. Böhm. Weſtbahn 218. Fe. 
b Sheicer 25 Tit 22 Sor. 5 b pa ER 2 RE 25 Thin 13 Dep; re ae 10 106 de . et aden) 137%. Waligier 263%. Clitabethbahn 21674. Norbweitbahn 170% 
a eicher r. r. bez., „mi i 12 5 00% b 0 ha —. 2 
—15 Sgr. bez., pr. Sir green 125 ae 1322.15 Sgr. bez., per Auguſt⸗ Staats Schuldaeleine 13 36 04 he Haliesoran-Gub|0 8 1 56 Ad Bobencrebit d. öchaſten 1575 0% ade . ee 
cf 25 Thlr. 7—13—5 45 September⸗ October 23 Thlr. Präm.-Anleihe v. 185531411274, bz Heede end Ti 0 31 bad 63%. 1860er Loose 103%. 1864er Loge 159%. Ung. S 86H N 
44 . Ba rl ;erlinor Stadt-Oblig. .|4121103 ba Kaschan-Oderbre.| 5 5 654% bad er Looſe voſe N. chatzw. 86%. Nag 
16—19—12 Sgr. bez., pr. Deer AR er 22 Thlr. 7—9—2 Sgr. bez., „ Berliner 4421102 B . 745 R 60 des Grazer 81. Amerikaner de 1882 97%. 8 ter foerein 363. 
r. November⸗December 21 Thlr. 10—3 Sgr. bez. — Gekündigt 40,000 ) Pommersche. 3% sh oOWw Irma Benb. 111 180 ½ ba Deutſch⸗öſterr. 82. D = 82. Br 
Li Ki di 8 25 Tblr. 17 S | Posensche 4 96 bz 2 0 390. eutſ öfterr. Prov. isconto⸗ Geſellſchaft Brüſſeler Bank 99 
iter. ndigungsptei r. ar. S Schlesische. 3 85% 8 1333 84 4 101 d Berl. Bankverein —. ankf. Bankverein e do. Wechslerbant 809 
E Breslau, 8. Juli, 94 Ubr Vorm. Am beutigen Markte war 2 Kur- u. el 95 5 Mugdeb.-Leipzig 14 14 257 5 Nationalbank 1027%. kit. Bank 100%. Hahn Effectenbank 11 
die Shimmung im Allgemeinen matter, bei reichlichem Angebot, Preiſe zum | Z Poems 4 994% de do, Lit. B. 4%, 4 a des Continental 83. Südd. Immobil Geſellſchaft 9057 Hibernia —. A 
Theil niedriger. A] Poeunsische : % 3% ba | Meltn-Lüdwigsh. (10h, | 9 de Looſe —. Rockford 15. Rhein⸗Nahe⸗Bahn —. Schiff ſche Bank — Neue 
E 0 ... 4 -Mä 2 
Weizen, nur zu gedrückten 57 verkäuflich, pr. 100 Kilogr. WWelcer N Rhein, ES Obersehlc L. G. P. 13% 187 18945 bzB Rudi Anleihe —. are —. Köln⸗Minden⸗Looſe — ) 
weiber 1 8 bis 9% Ahle, gelber 8 bis 8% Tölr., feinfte Sorte über Noli; 2 (Setter 0 ba do. % 508 Bela 91 54 e ſeſt, Banken und Bahnen ve 
dische Präm.-Anl. 4 114½ bzB 86.6 
a gen in ſehr matter Saltung, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7% Thlr., | Vaierinche 4% dle 116% e g e j10 1574 de Nach Schluß der Börſe: Creditachien 2317“, Franzoſen 325, Lombarden 
feinſte augen über Notiz bezahlt. Cöln-Mind.Prämiensch 3½ 99%, bz Dester. ei, sth 4 4 3 abs 138. Silberrente —. Böhmiſche Weſtbahn — 1860er Looſe —. Galizier 
Gerſte Br: pr. 100 Kilogr. helle 6% —6% Thlr., weiße 6%, bis] kurh, 40 Tür- Loe 78 Br 99 nr, * ., Ungarlooſe — 
7% Thlr. bezahlt. e a Badische 35 FL-Looss 40 50. 570 Reichenberg-Pard 14 3 1327 4 34580 ee al i ultimo 1891 1 Gourfe] 0 
— raunschw. Präm.-An) * Rheinische 483 ba . „ 5 ourſe. 
= Belle: aut Sadtah, pr. 100 Kilogr. 4 bis 6% Thlr., feinſte enger Lee . 9 ae 0 5 b 5 8, h Natmittage. [€ Del, 8 "2 
Erbſen ſchwach offerirt, pr. 100 Kilogr. 615 bis 6% Thlr. Loulsd-or 110% G Poller l. 114% bs Schweiz Westbhn. 13 14 8 558 3 8 Nordwest Ach — Nie 96. 
Wicken ohne Zufuhr, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 Thlr. Radeon 1a] BnEEmdFöenen| A 1 4% 1014, 50 e Rente 66%: Vereinsbank Bin a 
Supinen mehr beat, pr, 100 Alla abe 5% MB o, hl, Hau | t i , ee ee 705 a 8 5 . n 
4% bis 4 v — —-— . * —. de 5 
5 55 Bentele pr. 100 Kilogr. 7% big 8 1 — Hypotheken-Certifioate, F r Dortmund. Union — 
de e ——: jenes 15 EISE 
elfaaten ſchwach z N do. schen! 
Swlaglein unverändert. E Kündbr, Cen Osnt.- . 1009 ba Hannover. Alm) 5 g 3 90 520 Ziemlich fel 
* er ER ER 1b e 5 12 6 — age 640% 07 E n Wechſelnotirungen: London lang 20, 27 Br., 20, 21 Gd., London 
Arkisch- Posener bz 
e Le baer erde I 1 Magdob.Halboret, 3% E su u ma 20, 20, 32 Gp, Amſterdam 169, „OR, 169, 10 Gd. Wien 17 
er⸗Rübſen 7 7 6 EN Eng 8 5 101 62 Ostpr. Südbahn 10:10 66 727 526 75 Gr., 177, 75 Gd., Paris 80, 20 Br., 79, 80 Gd., 88 Beat 
Sommer Rülſen: 7 7 6 7 223 R un Sud : , Od. Stanffurt a.’ M. 170, 15 Br, 169, 85 
= 5 2 — . 
Seinbnkter. 1 8 7 — — 7 Z 22 8 Pomm, ren Ariefeſs |103 50 Bam. (öl 5 a0 * i Hamburg, 7. Juli. [Getreidemartt.] Beizen loco — auf Seren 
Rapskuchen preishaltend, ſchleſiſche 7124 Sor per 50 Kilogr. Gotb, Präm-Pf. . nas 1061, ba Sahne | s 658 . (fan. gen loco feſt, auf, 1 ruhig. Weizen 126ypfd. 
apskuchen p „ do. do. II. Em. 5 [104 ba None 0 
Leinkuchen ruhiger, ſchleſiſche 109.—112 Sgr. per 50 Kilogr. do. 5% Pl. rkalbrmilio s 103% 6 e nd rst ee uli 1000 Kilo, netto 244 Br., 2 pr. Sul Aug. 1000 Kilo netto 200 
Kleeſaat nominell, — rothe unverändert, ordinäre 1011 Thlr. mittele din . ebe lb 45 97% daG MEERE: rec ort Bra ehr r., 237%, Gb., pr. Auguſt⸗ e Kilo netto 235 Ei 24 = 
111-12 Thlr., feine 13—14 able, hochfeine 144 —15 Thlr. pr. 50 = 1. Ges. Süinerpfanabr.. 61, 60% B Aale Ban 4 0. | 115 970 . October 1000 a Rei 
weiße e e 5 5 5 155 12 A. Ba 13—15 Thlr., feine is 185. Am. e 67 Fa 1 * 2 ur 8 
! i8 17 eine 18— Kilogr. det. Bd., Cr. Ga. 5 2 Ver- 1 26 
Wein e bre ohne rde, 9210-11 Ahle pr. 60 gegn 8 Br bert ande Jer 121° | 8 4 f de 
A Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sar. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. Krupp’schePartial-ObL]5 bıB e regen u 4 5 — 225 u 
Ausländische Fonds. Berl.Prod..Makl.B 8% j1ı2% 4 110% n 
1 Telegraphiſche Depeſchen. f Osst Sbersente 4% 6 be Reagan kn, Ba 8% 3 1471222 520 
(Aus Wolſſ'es Telegr. Bureau.) 40 Loit-Anl 2 100% bee Frlodenthafu. 00.10 2% 4 188 
EParis, 8. Zuli, Morgens. In Deputirtenkreiſen verlautet: Die 2. Merkemänt.s 07 Pe Bee Handein-@.| 9 8 14 22 8 ö 
Meinungsverſchiedenheit der verſchiedenen republikaniſchen Parteien über] do. 6ser Loose . 0% bz real. Miel. Ver. B. m5 490 8 itta eg (Aufangsbericht) 
’3 dauert ungemindert Russ, Präm.-Anl, v. 6s !151% bz Br. Pr.-Wechs).-B.|12 0 4 23 1 0,000 2 Tagesi ‚000 B. 
die Haltung gegenüber der Interpellation Brun's daue 9 do, ag. ieee I e een eee ' | 0 1a Nach 0 Umag 1 etig. ges port 31 
fort. Das linke Centrum will nicht mit der äußerſten Rechten ſtim⸗ „do: or EA N ph: e 12,000 er amerikaniſche, 10,000 B. oſündiſche 
men, hoffend, hierdurch das rechte Centrum zu beſtimmen, dafür ſpater] ein Piauddr. l. . | 80% 8 Hentkalb. fand, io ( 4 | 12% b0 Fiverponl, 7 Juli, Nachmittags. [daummolle] Gauge 
für den Antrag Perier's zu votiren. Haan rer ln 1 nun Coburg, ne 55 72 1 1 45 5 del 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Valle 
Berfoille, 7. Jun Abends. Nationalverfammlung. Beraipung| e ee e eee , 1 e andi daß Dpellrah . good nel. Dhnlereh aa mist. Beer 1 
5 0 0 . 7 
8 e e ne de e e a Il. mens 6 9 9976 e e 4% 1. { ns fair Bengal 4%, 75 Brad 5 %, new fair Domra 5 4 good fair Doms] 
> al. Taba ig. )iac-Com-A.. . * 2 5 
nommen, dagegen das doppelte Stimmrecht der Familienväter verwor⸗ Fe e 10 8044 bad Genossensch.bun10m | 3 14 ji” 0 5 e 5 adele Ne d e 8% 0 5 fair Egyptian 8. 
e ,,, Make, ae ae 
e der Michrag Snrndefaucouieh)6, Beischend | Finnische 10 Tür, Locle l 6 e eee joy, 4 [19,5 Water Clayton 13%, AOr Mule Mavoll 12%, 40r Medio Wine, 14, 3% 
über den Antrag Larochefaucouled's, betreffend die Wiederherſtellung Panische 10 Thir-Looss 11% 0 unser, d. 6 19 |4 100 ba m ah a Snbiene 19550 dor Souble Welten 13%. x 
der Monarchie, vor. Der Bericht bezeichnet den Antrag als vers] en enhahn-Prioritäts- Aotlen lee, pern. 6 |0° 55 Weſton 16% , Printers % % 854 pfd. 120. — Mehr Gaga, Breit | 
3 „ I uressischo Bank . 6% |o 457% @ 
faſſungswidrig, und verlangt die Verwerfung. ſonit die Ss Mon BergeMlärk, 1 4 10 1094 b Königs. d. 18% 19. ja Iso a anziehend. 1 
leſung des Berichts wird verworfen, und kann ſomit die Diskuſſion] 40. 4% 4% 90% „e LA. B.Kwilecki| 8 — 18 8 Petersburg uli, Nachmittags 5 g 9 urſe. 
des Antrages Larochefaucoulds nicht mit der Interpellation Brun’s ball de eee ak 1 F l auf unten all, 3 0 „Hamburg 1 5 e 
verbunden werden, wie von vielen Seiten gewünſcht wird, um eine 1 9417 Magdeburger 40, 5% ee 18 100% bas 0. 171. n 25 en 
Einigung der Linien und der äußerſten Rechten zu verhindern. Die Breslau-Froib Lie. D, A: 2 Moldauer.ds. Bi, 21% i 2% 85 17 85 e. d e Grabe e 
f Verſammlung beſchloß darauf, die 1 morgen zu RR . 40. Ba 124 8 See 1 27 8 10 * Ruſſ. et are am 5 Uhr. I Product kt] Tel I 
te und das rechte Centrum, wahrſchein⸗ 8 5 Uberlausttzer B 10 0 2 7. Juli, Nachm. 5 Uhr. roductenmar | 
25 A 55 / 3 4 4 44% as 5 Ort ore een . len Ges = 55 uſt 474. Weizen loco 1 Nur pr. Auguſt — Roggen 
ilch auch die Bonapartiſten werden für die Regierung ſtimmen, vie 4. „ f 2 det . 8 1a 4 a 8,60, per Auguſt 7,50. Hafer loco 5, 25, per Juni 5, 25. Hanf loch 
leicht auch ein größerer Theil des linken Centrums. Anterrichteter fans. Soran-Öuben 2.4% — 6 a e beo 8,60, (9 Pud) loco 13, 50, per Auguſt 13, 25. Wetler: Heiter. 
Seits wird beflätigt, daß Mae Mahon die Demiſſon des Miniſtertlums, Aer ene e den ee a 1335 2 10 re Königsberg, 7. Juli, Nachmittags. [Getreidemarkt. Wetter: Schon. 
falls daſſelbe eine Niederlage erleidet, nicht annehmen werde. e Harn 8 br ar 09 5 57 * 1 10 baG Weizen oggen flau, loco 121 122 Bund 2000 Pfd. 884 50% GEHT 
N 0 7 r. Cent. 5 
r e Sefunbte en den i ancktine e , e e gen ur ) Man eee 6 
f Hammer, wird die Schweiz auf dem internationalen Congreſſe in 40 5 1 . 40 a e en ja |4 Ida Dun er Seplbr. „October 5 Weiße Erbſen pr. io. Sollgemid H 
06 Brüſſel vertreten. 4 „ 4. 94 ½ 8 „ Thlr. Spiritus jetz 1 oiker 100 pCt. loco 25%, pr. Auguſt 26% 
N London, 7. Juli. Ein in Baneſley in Yorkihire ſtattgehabtes,, dm Brrrr-- 4% 10 % b [Schl-Gentralbankiia 8 ja | 67% B 5 Fal auer October 24% Thlr. 1 
zahlreich beſuchtes Meeting von Grubenarbeitern iſt auf die zehnpro⸗ ao. 1 1010 B n büüiger, enter z 1 Rast 8 agent le 0 25 
9 centige Herabſetzung der Löhne nicht eingegangen und ſteht in Folge RER E lo x | 905 eg unter und glaſg 88, 126 fü 1 5 Juli 85 
. deſſen die Arbeitsniederlegung von ca. 20,000 Arbeitern bevor. — 40. „son nee lm, 2 r Wiener Unionbk.| ö jo 4645.0 Doc agen unverändert, 120pfd. loco pr. 2000 Bio 8 
9 Fox Manle⸗ Ramſay, Graf von Dalhouſie, vormaliger Kriegsminiſter] cool Harb. (wim.) 4 94 & Bauscss. Flengnen. 11. 4 a ba 60%, ge Se ae 56 Thlr. Kleine Ger r „m 2000 | 5 
ö do. 1 —— Bend kiseud, iti, gu, |4 44 5 1 55 N e Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgewicht wu 9 2 he K 
unter Palmerſton, iſt geſtorben. Pr 2. — ubahnb- G. 0 143 bz6 
5 : d 3105 ½ „ 46 Reiche u-. 11 ⁴ 3 4 0 en u „ Zollgeiv. loco 6580 Pfand do. 55 7 
5 Belfaſt, 7. Juli. Die Beſitzer der hieſigen Spinnereien wollen] 40, Stargard‘? N er . 27 6 1 5 d. abe Hafer pr. 2000 Pe ei A 90—64 ö 
die Arbeitslohne um 10 Procent herabſetzen. 30,000 Arbeiter haben do. do. I. Km, 42 — — n e . l eee Coins ve 1% due ans kt.] Weizen 2, 6, Mais 9 9. 
Deshalb ſeit geſtern die Arbeit eingeſtellt. Die Spinnereibeſizer werden, Nässchl, Zweb. Lit 8 4 — — 5 e 55 che 5 Liverpool, 7. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen 2, Mehl is 9 N. 
wie es heißt, nach vierzehn Tagen die Werkſtätten vollſtändig ſchließen. aten, Bxdbann 16 103% @ Schl. Feuervors, 17% is |4 12106 nie non gene 5 li, Nachmittag. 0 etreibemartt (Schluß, 
h Ra ig 7. Juli. Der norddeutſche Lloyddampfer „Frankfurt“ ift — — 1 — Donneremarkhüt.|, „— | 6 4 e bi richt) chen, De 8 . e Roggen pr. Juli 208%, pr. Detobf 
* 0 ortm. nion — 21 202 — sten: ebr eiß 2 
% Chemnitz-Kometan ..5 | 61% B Lauchhammer W 1 109570 ntwerp erpen, 7 ig ar 4 Uhr 30 Min. [Getreidemaxrie 
5 [Länge bet Fabre! Lieber ine dein 5 70 bat dir 75 ar Sale e 1 Marienhütte. . 9 Aer 6. me Weizen matt je 110 577 oggen ruhig, Odeſſa 21. Hafer feſt. Ge 
ohne Zweifel einſt geſagt, das Jahre habe ge einige nden und „ ls 30% b e 415 6 unverändert, frie 
unter; das Schal br als as Tage Jahr, aber ſei einen Tag länger. | Gar Seen de bag Gg eee 15 f 9.6 An Amer TO a, ee 4 Uhr 30 Minuten. 1 
Dieſe Lehre aber 5 alſch, grundfalſch, zum Wenigſten höchst einſeilig, 5 do. de. neue: | Ye bEB Imodenhütte....10 4 4 | d Mas fl Echlußbericht ieh, 5 weiß, loco 264% bez. Nr 
es giebt in der That Jahre von viel längerer Dauer. Weißt du vielleicht, Ung. Rordertbe xx. 2% ma Seht.Kohlenwark, 3 fi 200 bh und Br., pr. Auguſt 27% Br., pr. September 1, Bi 
perehrter Leſer, wie lang wohl das 29te Lebensjahr einer Dame ift? — Pag. Ostvaim . .... 5 | 61 daB do. St.-Pr.- Act.. 8 ⁴ ¼ł 4% 94% br 255 eptem an 2074 be, 30 Br. big. i 
Nur die Bine 1 Kur . 3 5 5 Sage ertheilen, r . sr — Tarmowits. Bergb 20 10 - 2 Se Bremen, 7. Juli. Petroleum feſt, Standard white loco 11 Mk. 
wir armen Männer können darüber nur unbeſtimmte Vermuthungen hegen; ] 40, 4. 1s 75½ bz vo 75 . ⅛—— u 1 MI 
ber v . 72 B scher Lloyd. 0 o 42 @ / 
Vorbehalt . das Se ae Dame y ae burcfämiie Aike Cel ger a 5 85 0 e * Ah 1 45 u Lobe-Theater. [1033]J] Meinen Kunden zur na j 
7 lich 10 bis 15 Lenze zu währen. Kronpr. Rudolph-Hahnſe 86 ½ ba Arebl. E.-Wagenb. 8 1 4 64 6 1 Mittwoch, den 8. — Zum zweiten daß ich neben meinem, Alexan 
en x 5 ae e eee 1074 es ee ne; |7 2 1 5 Dale: er . Straße ese beftehenden . 
d] hat ein t, w io. südl. Staatsbahn 3 |244 bzB Görlitz. Eisenb.-B. ‚Der r 
in 1 7 ee bel 5 5 15 Gant Ihn e de Beben ic 46. nano. en. % n 02 fl eb 8 50 b. ſpiel in 5 Alten von Friederike täten ei äft ia ein zwe, 
kennen gelernt. Der Bräutigam war damals als ntair in einem dorti⸗ ua Wien f 5 zu Schleo.t.einenind. 10 | f — m. empner. Niemerzeile Nr. 22, 1. ° 911 
en Ges äft, die Braut die Kocher eines 3 Kaufmanns, u m: . 5 | 99 ba Shot. Br, rl 1 Te eröffnet habe, 
rinzipals, der die Werbung des jungen Mannes entſchieden zurückwies. D ao. EN he A a Tuchfabrik| 0 — 9 194 baG Ein, anſt. möbl. Zimmer für 1 oder 
iebenven hatten ſich aber Treue gelobt, und der Bräutigam war nach An: Bank-Discont 4 pr. Ot. do Wagonb.-Au.| 8 o 443 = 2 Herren arudho| 0 1. Becht — 5 Max Altmann 1 
tralien 1 um ne fein Ola zu ve 1887 f Der 1 580 =, jungen Lombard-Zinsfuss 5 pr. Ct. Schl. Wollw.-Fabr. 10 — zu beziehen Karuthh Hochpart , 
ädchens verlor während der Kriſis von ein ganzes Vermögen un 
ſtarb N darauf aus Kummer über den Verluſt, de daß die Tochter ſich ge⸗ LOL e TE ET Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
ihren Unterhalt durch ihrer Hände Arbeit zu erwerben. Mehrere Drud bon Grab, Bartd u. Com. (W. Friedrich in Breslau - 1 4 


1 ungen |ı 
4 a darbietende Partien hatte fie in der Be: daß ihr Bräutigam, 


\ 


2 


2 


